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Telegraphiſche Depeſchen.

Baden-Baden, d. 30. September. Jhre Maje-
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben zur Feier des
Geburtstags Jhrer Majeſtät der Kaiſerin mit Sr. K. K.
Hoheit dem Kronprinzen und dem Großherzog und der
Zzrau Großherzogin von Baden heute Vormittag 10 Uhr
bei prachtvollem Wetter einen Ausflug unternommen.
Das Deéjeuner ward im Erlenbad eingenommen, von da
begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften über Allerheiligen
durch das Lierbach Thal nach Oppenau, von wo aus die
Rückkehr hierher mittelſt Extrazugs erfolgt.

Wien, d. 30. September. Der öſterreichiſche Reichs
rath wird, der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge, zum
19. October einberuſen werden.

Brüſſel, d. 29. September. Zu Ehren des hier
tagenden internationalen Kongreſſes für Geſundheitspflege
und Rettungsweſen fand heute eine Galavorſtellung ſtatt,
welcher der König, die Königin, der Erzherzog von Oeſter
reich, mehrere Miniſter und das geſammte diplomatiſche
Korps beiwohnten.

London, d. 30. September. Die „Times“ veröffent
licht eine ihr von dem Mitgliede des Unterhauſes Lowe
zugegangene Zuſchrift, in welcher ausgeführt wird, daß der

ſofortige Zuſammentritt des Parlaments nothwendig ſei
zur Entſcheidnng darüber, ob die gegenwärtig von der
engliſchen Regierung in der orientaliſchen Frage befolgte
Politik fortdauern ſolle oder nicht.

Wien, d. 29. September. Aus Raguſa wird der
„Politiſchen Korreſpondenz“ telegraphiſch gemeldet, der
Fürſt von Montenegro ſei von Cettinje zur Armee abge
gangen, nachdem er vor ſeiner Abreiſe den gefangenen
türkiſchen General Osman Paſcha in Freiheit geſetzt habe.

Wien, d. 1. October. Das „Telegraphen-Kor-
reſpondenz Bureau“ meldet auf Grund authentiſcher Jn-
formation, daß Alles, was bisher über die Reiſe des ruſſi-
ſchen General- Adjutanten Sumarakoff verlautet, auf reiner
Kombination beruhe. Der ungariſche Miniſterpräſident
Tisza hat, wie die „Preſſe“ meldet, aus Wien amtliche
Aufklärungen erhalten, nach welchen zwiſchen den Traktat-
mächten vollſtändiges Einverſtändniß hinſichtlich der orien
taliſchen Frage beſteht. Tisza werde morgen eine an ihn
gerichtete bezügliche Jnterpellation in dieſem Sinne beant-
worten.

Petersburg, d. 29. September. Die Behauptung,
daß der ſerbiſche Miniſterrath beſchloſſen habe, die Friedens
vorſchläge abzulehnen, iſt jedenfalls unrichtig. Bis jetzt
ſind Friedensbaſen der ſerbiſchen Regierung nicht vorgelegt.
Seitens der Pforte ſteht die Antwort auf die Friedens
propoſitionen der Mächte noch aus, wenn ſchon in beſtimm

teſter Weiſe die Geneigtheit der Pforte, auf Grundlage

der von den Mächten gemachten Vorſchläge zum Frieden
zu kommen, geäußert worden iſt.

Petersburg, d. 30. September. Ueber das von
dem Kaiſer Alexander an den Kaiſer Franz Joſeph gerich
tete, von dem General- Adjutanten Sumarakoff aus Livadia
überbrachte Handſchreiben iſt, wie in unterrichteten Kreiſen
verlautet, eine beſondere Kommunikation an das hieſige
Miniſterium nicht erfolgt. Man hält demnach die vielſeitig
in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte über be
ſondere Aufforderungen zu einem Kongreß, ſowie zu einem
militäriſchen Einſchreiten für Vermuthungen, die ſich in
das Gewand des Wiſſens kleiden. Gewiß iſt jedoch für
hieſige unterrichtete Perſonen, daß jede Sendung, die
vom Kaiſer Alexander direkt ausgeht, nur einen eminent
die Herbeiführung des Friedens begünſtigenden Charakter
haben kann.

Belgrad, d. 1. Oktober. Geſtern Vormittag haben
die Türken von Gorny, Adropatz und Gredetin aus einen
Angriff auf die Stellungen des Oberſten Horvatovitſch
zwiſchen Schibegovatz und Kaon unternommen. Ueber
das Reſultat deſſelben iſt bis jetzt nichts bekannt gewor-
den. Zur gleichen Zeit haben drei ſerbiſche Brigaden
unter Dochtoroff die türkiſchen Stellungen bei Teſſitza
angegriffen. Ein von den Türken gemachter Verſuch,
Munition nach Niſch zu bringen, wurde durch die Serben
verhindert.

Petersburg, d. 1. Oktober. Nach einer Meldung
der „Jnternationalen Telegraphen-Agentur“ aus Semlin
von geſtern ſind die Serben durch eine von Niſch aus er
folgte Verſtärkung der türkiſchen Truppen genöthigt ge-
weſen, die am Morgen von Horvatovics eroberten Poſitionen
wieder aufzugeben. Beide Theile haben darauf ihre
früheren Stellungen wieder eingenommen. Auch geſtern
war der Kampf aber wieder entbrannt. Jn den vorher
gegangenen Gefechten waren 22 Offiziere ruſſiſcher Natio-
nalität gefallen.

Widdin, den 30. September. Meldungen, welche
den hieſigen Konſuln vom Kriegsſchauplatze zugegangen
ſind, beſtätigen, daß die türkiſchen Truppen geſtern den
Angriff des Generals Tſchernajeff mit Erfolg zurückge-
wieſen haben.

Konſtantinopel, den 29. September. Die Ver
öffentlichung der türkiſchen Regierung über das bei Alexinatz
ſtattgehabte Gefecht lautet: Nach einem Telegramme des
Oberbefehlshabers haben die Serben die türkiſchen Truppen
auf der ganzen Linie vor Alexinatz angegriffen. Der Kampf
dauerte 12 Stunden hintereinander und endete mit der
Niederlage der Serben, welche unter Zurücklaſſung einer
großen Anzahl von Todten und Verwundeten die Flucht
ergriffen. Von Abdi Paſcha wird hinzugefügt, daß die
Serben mit dem Verlangen der Einſtellung der Feind-

Halle, Dienstag den 3. October. [Mit Beilagen. 1876.
ſeligkeiten keinen anderen Zweck verfolgt hätten, als die
ungeſtörte Konzentrirung aller ihrer disponiblen Streit-
kräfte bei Alexinatz bewerkſtelligen zu können. Die Re
gierung hat an ihre Vertreter im Auslande folgende Mit
theilung gelangen laſſen: Die ſerbiſche Regierung hat den
diplomatiſchen Agenten der Mächte in Belgrad angezeigt,
daß die türkiſchen Truppen die Waffenruhe am 17. d. bei
Alexinatz und bei Jarikova Kliſſura, am 19. d. bei Javor
und am 21. d. bei Javor und an der Drina verletzt
hätten. Mit dieſer Mittheilung hat der Miniſterpräſident
Riſtics die Thatſachen umdrehen und die Verantwortlich
keit für die Verletzung der Waffenruhe auf die türkiſche
Regierung wälzen wollen. Wie bereits bekannt, ſind es
gerade die ſerbiſchen Truppen geweſen, welche eine aggreſſive
Haltung angenommen und die türkiſchen Truppen auf
der ganzen Linie angegriffen haben. Die Pforte kann
es umhin, gegen jene Mittheilungen formell Proteſt zu
erheben.

Konſtantinopel, d. 1. Oktober. Der für geſtern
anberaumt geweſene große Miniſterrath, in welchem eine
endgiltige Entſcheidung bezüglich der von den Mächten
gemachten Friedensvorſchläge getroffen werden ſollte, iſt
auf heute vertagt worden. Der ruſſiſche Botſchafter,
n Jgnatiew, kehrt morgen auf ſeinen hieſigen Poſten
zurück.

Raguſa, d. 30. September. Der Fürſt von Monte
negro wird die Verlängerung der Waffenruhe bis zum
2. October reſpectiren, eine weitere Verlängerung jedoch,
gutem Vernehmen nach, nicht annehmen.

London, d. 1. Oktober. Nach einer Mittheilung
des Reuter'ſchen Bureau's“ aus Belgrad ſind die Re
gierungen von England und Jtalien in Folge der Ableh
nung der Waffenruhe durch die ſerbiſche Regierung gegen
dieſe ſehr aufgebracht. Der engliſche Konſul ſoll im Na
men Derby's dem Miniſterpräſidenten Riſtics erklärt hiben,
daß die engliſche Regierung ſehr unzufrieden mit Serbien
ſei, weil daſſelbe die Waffenruhe, welche es ſelbſt nachge
ſucht, abgelehnt habe. Serbien dürfe ferner nicht mehr
weder auf die Unterſtützung Englands noch auf deſſen
Sympathie, welche es nicht verdiene, rechnen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber den Zweck der Miſſion des Grafen Sumara-

kow in Wien bemerkt die Nat.Ztg. Wir glauben Ur-
ſache zu haben, die Thatſache für richtig zu halten, daß
Kaiſer Alexander dem öſterreichiſchen Herrſcher
das Projekt einer gemeinſamen öſterreichiſch-ruſſi-
ſchen Aktion unterbreitet hat zum Zwecke der Beendigung
des türkiſch-ſerbiſchen Krieges. Die Jntervention, die
ſo lange in der Luft geſchwebt hat, ergreift nun Geſtalt
von Fleiſch und Blut. Unſer Wiener Korreſpondent hält

6] Ein Paſſagier vom „Schiller.“
Von S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)

Wir gruppirten uns, je nach Alter und Neigung, ver
ſchieden. Einige Herren ſpielten, die älteren Damen behandel
ten ihre unerſchöpflichen Wirthſchaftsthemata und die jungen
Mädchen plauderten wie immer, heimlich flüſternd, von Liebe
und Liebesglück. Sie hatten Hedwig in ihre Mitte genommen,
ſo daß ich dieſen Zauberkreis von weißen Kleidern und rauſchen
den Fächern nicht zu durchbrechen wagte, ſondern nur aus der
Ferne das liebe bleiche Geſichtchen beobachtete.

Sie ſah in jedem freien Augenblick zur Thür. Es war,
als erwarte ſie von Minute zu Minute, daß dort etwas
Schreckliches geſchehen, daß ſich ein Gorgonenhaupt gegen ſie
erheben werde.

Für mich krochen die Viertelſtunden.
halb elf!

Sobald Harald gekommen ſein würde, wollte ich mich
entfernen. Mein Kopf ſchmerzte und meine Lungen ſehnten
ſich nach dem friſchen Octoberwind, der draußen am Heiligengeiſt
felde ſo unbehindert von Nordoſten daher brauſte und in den Laub-
kronen der Eimsbüttelerſtraße ſeine rauſchenden Melodien ſang.
Jch wollte langſam hinausgehen nach dem Schlump, wo ich
derzeit wohnte, wollte mich ſo recht durchkälten laſſen.

Onkel Adolph that Alles, um ſeine Gäſte zu amuſiren.
Er tiſchte auf, was Conditor und Koch herzuſtellen vermochten,
er zeigte Allen ſein gutmüthiges rothes Geſicht und verſchonte
mit ſeiner unermüdlichen Neckerei keinen Einzigen. Die jungen
Mädchen lachten ſtürmiſch, ſo oft er bei ihrer Gruppe verweilte.

Gab es doch mehr als Eine, die nur allzu gern von dem
wohlerhaltenen Fünfziger den bedeutungsvollen ſchlichten Ring
entgegengenommen haben würde.

Mir war das ſchale Treiben zum Ueberdeuß. Wie eine
weiße Roſe inmitten bunter Gänſeblümchen erſchien mir Hed

Noch nicht ganz

wig, ich konnte von ihr keinen Blick verwenden. Wäre
ich nur erſt zu Hauſe! Jn meinem kleinen Parterreſtübchen
am Schlump befand ſich das geliebte Piano, dort konnte
ich nach Herzensluſt Alles, was mich quälte, in Tönen frei
hinaus ſtrömen laſſen. Jch konnte componiren und bis tief
in die Nacht hinein am offenen Fenſter ſitzen träumend mit
wachenden Sinnen von ihr und von der verödeten Zukunft
ohne ſie.

Dann quollen die Melodien, wie nie am Tage, dann
ſchöpfte ich aus dem Zauberborn der Poeſie und verſenkte mich

mit allen Fäden meiner Seele in den Gedanken an Hedwig.
Dort war das Leben für mich der uralte ewige Traum des
Menſchenherzens, ſein Sehnen nach Glück und Liebe; hier, in
mitten der plaudernden Gäſte, war es ein mühſeliger Weg
über Dornen und öden Sand.

Jetzt ſchlug es elf, er mußte in jedem Augenblick
kommen.

Hedwig hatte die Schläge gehört. Sie fuhr langſam mit
der Hand über die erſchreckend blaſſe Stirn. Jhr Blick, ſo
unruhig und angſtvoll, ſuchte mich, der ich mir Mühe gab,
ſorglos und ſogar neckiſch zu lächeln. Eine Handbewegung
ſagte ihr, daß ich nichts fürchtete, daß ſie ſich ganz beruhigen
dürfe.

Papa kam in dieſem Augenblick wie zufällig dorthin wo
Hedwig ſaß. Er winkte ihr und auch Mama rauſchte heran,
etwas böſe, wie mir ſchien.

„Du denkſt an nichts, Hedchen,“ zankte Papa. „Was
meinſt Du denn eigentlich, daß Onkel Adolph um Eure Gunſt
nachſuchen ſoll oder Jhr um die ſeinige? Er findet Compag
nons die Hülle und die Fülle, aber für Deinen Bräutigam
ſteht nicht leicht einer zu Gebote, der gleich ſeit fünfundzwanzig
Jahren etablirt iſt und ſeine hunderttauſend Banco im Trock-
nen hat. Mache Dich an den Onkel, Mädchen, laß Dich von
ihm necken und thu' nicht ſo ſpröde. Zum Henker noch ein
mal, Dein Geſicht kann ja die Milch verſauern.“

Mama zupfte ihre Tochter am Aermel. „Hedchen, ſo

geh' doch der Mamſell Möller ein wenig zur Hand. Du
weißt, daß ſie bei Onkel Adolph im Dienſt geweſen iſt, ſeit
er ſelbſt einen Hausſtand beſitzt, und daß er ſo große Stücke
auf ſie hält. Sag' ihr für die Chocolade oder den Pudding
einige Schmeicheleien erbiete Dich, ihr beim Anrichten zu
helfen, oder ſprich den Wunſch aus, von ihr einige Recepte zu
erlangen, aber ſitze doch nicht da wie eine Wachspuppe.
Jeder Menſch muß Dich für krank halten.“

Hedwig ſah mit ſtarren Blicken von Einem zum Andern.
Sie verſtand nicht, was die beſorgten Eltern riethen, gleich
einem monotonen Rauſchen glitten alle dieſe Worte an ihrem
Verſtändniß unbeachtet vorüber. „Ja,“ flüſterte ſie halblaut,
„ja, Mama!“

Da hielt unten auf der Straße ein Wagen und ein
ſchwerer Schritt kam die Treppen herauf. Langſam, Stufe um
Stufe näherte ſich Jemand dem Saale.

„War er es? War er es nicht?“
Hedwig vergaß alle Rückſichten, alle Gebote der Etiquette.

Sie mußte ihn erkannt haben, auch trotz der auffallenden Ver
änderung ſeines Ganges. Jhre Hand öffnete die Thür,
ſie ſchmiegte ſich, unbekümmert um das Ziſcheln der jungen
Mädchen, an ſeine Bruſt. „Harald! Harald!“

Sein Arm legte ſich leicht um ihre Taille, und dann
führte er ſie in den Salon zurück. Jch ſah im Fluge, daß er
trotz der völlig ſichern Haltung, die ihn nie verließ, doch aufge
regt war bis zum Fieber. Die Augen glänzten unnatürlich in
dem blaſſen Geſicht, die Hände zitterten kaum merklich.

Ja, ja, es kam nech dieſen Abend, jetzt fühlte ich's deut
lich. Es kam, es ſchwebte ungeſehen in nächſter Nähe über
unſeren Häuptern.

Meine Fluchtpläne waren vergeſſen. Jch mußte an
Hedwig's Seite bleiben, ich hätte mich um keinen Preis
von ihr trennen können.

Onkel Adolph begrüßte mit einem vollen Glaſe den Bräu
tigam ſeiner Nichte.
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es für wahrſcheinlich, daß trotz der Abneigung, welche in
Wiener diplomatiſchen Kreiſen gegen den ruſſiſchen Vor-
ſchlag herrſcht, die Entſchließung Oeſterreichs für das
mit Rußland gemeinſame Eintreten in die Aktion fallen
wird. Kaiſer Franz Joſeph iſt zur Beſchlußfaſſung geſtern
nach Wien zurückgekehrt und der heutige Tag wird vor
ausſichtlich die Entſcheidung bringen. Die Beſchlüſſe, die
ſo gefaßt werden würden, ſind allerdings nur evextuelle
und laſſen den beiden Theilen noch die Möglichkeit ſich im
Guten zu unterwerfen. Allein das verſchlagene Hinzögern
der Pforte wie der kecke Vorſtoß der Serben drängen in
gleicher Weiſe die Mächte zum Uebergang von Ermahnun-
gen und Noten zum Handeln. Der Worte ſind bereits
genug gewechſelt hoffen wir, daß die Thaten, die ſich jetzt
vorbereiten, zu einer friedlichen Löſung der großen Frage
führen, in deren Brennpunkt wir allerdings eingetreten ſind.

Ueber denſelben Gegenſtand erhält die türkenfreund-
liche „N. Fr. Pr.“ die folgenden Mittheilungen

Wie erhalten heute von gutunterrichteter Seite einige Mit-
theilungen uber die Sendung des ruſſiſchen Generals
Sumarakoff und im Anſchluſſe daran ein Expoſé der momentanen
europäiſchen Situation, welche danach angethan ſind, etwas mehr
Licht uüber die Zwecke dieſer Miſſion zu verbreiten. Vor Allem
wird uns eine unſerer fruüheren Meldungen beſtätigt, daß man
namlich an maßgebender Stelle beſchloſſen habe, den ganzen Jnhalt
dieſes Schreibens der Oeffentlichkeit vorzuenthalten, woraus ſich
die Conſequenz ableiten und, erklären läßt, daß die Offieiöſen
Ordre erhalten haben, den Erörterungen uber dieſes Schreiben des
Czars und uber den Sendboten des Letzteren ſo viel als möglich
aus dem Wege zu gehen. Man halt dieſe Taktik mit Ruckſicht
auf die Perſon des Abſenders wie des Empfangers jenes vielbe-
ſprochenen Briefes fur geboten. Ganz allgemein laßt man jedoch
verlauten, daß der Brief des Kaiſers von Rußland ein äußerſter
und ernſter Verſuch zur Erhaltung des europäiſchen
Friedens ſei, der alſo in nicht geringem Grade gefährdet ſein
muß, da der Czar ſich zu einem ſo eelatanten Schritte entſchloſſen
hat. Sein Schreiben, direct an die Perſon unſeres Kaiſers 4
richtet, beſteht eigentlich aus zwei Theilen der erſte wendet ſich
an die Friedensliebe unſeres Monarchen, der zweite enthält eine
Klarlegung der Situation Jn dieſer doppelten Natur des Schreibensliegt es begrundet, daß u eine zweifache Beantwortung desſelben

möglicherweiſe erfolgen dürfte. Soferne die europäiſche Situation
dabei in Frage kommt, wird die Beantwortung ſogar noch einige
Zeit in Anſpruch nehmen und nicht ohne die Zuziehung des
Grafen Andraſſy geſchehen. Wenn wir recht berichtet wurden, ſo
hat der Kaiſer geſtern Vormittags längere Zeit mit dem Miniſter
des Aeußern uüber dieſen Gegenſtand conferirt und Graf Andraſſy
wieder ſeinerſeits dem General Sumargkoff in einer Unterredun
uüber die erſten Jmpreſſionen des Kaiſers berichtet. So viel i
ſicher, daß der General Adjutant des Czars am Sonntag noch
nicht von hier wird abreiſen können da er den Auftrag hat, die
Antwort des Kaiſers Franz Joſeph ſeinem Souveran nach Livadia
zu uberbringen, und dieſe Antwort erſt ſpaäter fertiggeſtellt werden
kann. Die gegentheiligen Meldungen ſind unrichtig gleich der-
jenigen, welche von einer Special- Miſſion des Generals Sumarakoff
nach Belgard und von der Ueberbringung eines Handbillets des
Czars an den Furſten Milan fabelte. Der General bleibt in Wien,
bis er die erwartete Antwort erhalt, und begibt ſich ſodann direct
an das Hoflager ſeines Souverans.

Es muß auffallen daß die Erwiderung der Botſchaft aus
Livadia langere Zeit in Anſpruch nimmt, als dies ſonſt ublich,
wenn der Perſonalvertreter eines Potentaten der Ueberbringer eines
Schreibens iſt. Die Verzögerung wird dadurch erklart, daß die
r der befreundeten Cabinete nicht ohne beſtimmenden Ein

uß auf dieſe Antwort bleiben kann und daß uber die Stellung
der Mächte in dieſem ſpeziellen Falle und gegenuber den neu auf
getauchten Schwierigkeiten genauc, vielleicht ſogar bindende Jnfor
mationen eingeholt werden müſſen. Sobald dieſe eingelangt ſind,
wird man auch hier schlüſſig werden. Die neuerdings aufgetauchten
„„Schwierigkeiten“ aber beſtehen in neuen Forderungen Ruß-
ands. Die Pforte war ſchon ſo weit, den Forderungen der

Mächte bezuglich der Reformen in ihren drei S in Allem
und Jedem nachzugeben, und bereit, dieſe Reformen mit moglichſter
r prs zu getiviren. Da trat Rußland mit der Anſicht
auf, daß ihm die Zuſicherung der Pforte nicht genüge und daß es
gewiſſe Burg ſchaften fur die wirkliche Durchführung der Re-
formen begehre, Buürgſchaften, welche die Pforte fur unan-
nehmbar erklärte. Das Cabinet von Petersburg beſteht jedoch
auf der Leiſtung dieſer Burgſchaften, und wenn wir recht gehoört,
ſo hat es auch bereits diplomatiſche Schritte gethan, um ſich bei
anderen Mächten Succurs fur dieſe Buürgſchaften zu holen. Die
Regierung des friedliebenden Czars iſt von der unerlaßlichen Noth-
wendigkeit derſelben ſo tief durchdrungen, daß ſie zum Aeußerſten
entſchloſſen iſt, um dieſelben durchzuſetzen. So iſt denn mit redlich-
ſtem Bemuhen eine neue Verwicklung geſchaffen, und man wird nicht
ealgeden in der Annahme, daß der Brief des Czars an unſern
Kaiſer derſelben gewidmet iſt. Wie die Antwort auf öſterreichiſcher
Seite ausfallen werde, laßt ſich nach dem Geſagten in dieſem
Augenblicke nicht einmal annähernd beſtimmen. Es iſt nur gewiß,
daß der perſönliche Theil des Schreibens die herzlichſte Erwiderung
finden wird, da das Verhältniß der beiden Souveraäne zu einander
von den beſten Jutentionen getragen wird aus der Thatſache aber,
daß man hier an maßgebender Stelle den Frieden trotz der neuen
Complicationen fur nicht gefährdet halt, wäre jede r
W x e Entſcheidung des Kaiſers von Oeſterreich zur Stunde
noch verfruht.

„Na, alter Schwede, endlich eingerückt?“ ſagte er gut-
müthig ſcherzend. „Das war auch höchſte Zeit. Die Jungfer
Braut ſah aus, wie ein Schneefräulein, der langen Trennung
wegen. Na, mein Junge, nun iß, wo Du etwas findeſt,

„de nich kummt to rechte Tid, de geit ſiene Mahltid quitt.“
Er lächelte der alten Haushälterin zu, als dieſe knixend

herbeikam und verſchiedene ſehr annehmbare Reſte auf einer
Platte in's Zimmer trug. „Den Champagner, Möllern, un
for Jhnen ſülbſt bringen Se ok en Glas mit, wi wöllt en
recht fixe Geſundheit drinken, op wat God's Beſcheed dohn!“

Sein lächelnder Blick ſtreifte die beiden jungen Leute,
deren Unterhaltung in einer etwas entlegenen Ecke ſo lebhaft
war, daß ſie keines der freundlichen Worte gehört hatten. Er
ſchüttelte komiſch ſeufzend den Kopf.

„Die ſchönen Jahre! die ſchönen Jahre! Was
ſoll man noch in der Welt, wenn das Lieben und Tuſcheln
vorbei iſt? Aber mich nimmt nun Keine mehr, oder
Möllern, geben Se mi en Süßen, ja?“

Seine durch den vortrefflichen Rüdesheimer etwas ani
mirte Neckerei ſcheuchte die alte Jungfer aus dem Zimmer,
und das laute Lachen der Geſellſchaft ſchallte ihr nach.

Mir wurde es heiß, trotz der herbſtlichen Kühle. Jch
glaubte, es hören zu können, was dort im Halbdunkel die
Beiden mit einander ſprachen, ich ſah, wie Hedwig's Blicke
mit dem Ausdruck überirdiſcher Zärthichkeit an denen des jungen
Mannes hingen. Jhr blondes Lockenköpfchen neigte ſich gegen
ſeine Bruſt.

„Uns trennt nichts nichts im Himmel und auf Erden,
mein Harald!“

Etwas, wie mühſam bekämpfte Verzweiflung ſpiegelte ſich
in ſeinen Zügen.

(Fortſetzung folgt.)

Rußland ſteht auf dem Sprunge, in die Action zu
treten, und was General Sumargkoff uberbrachte, iſt nichts An
deres, kann nichts Anderes ſein, als die formelle officielle und be-
ſtimmte Einladung an Oeſterreich, ſich an dieſer Action zu bethei
ligen. Die Einladung iſt jedenfalls eine „freundſchaftliche“, von
der Verſicherung begleitete, daß ſich der Czar nicht von ſeinem
Alllirten trennen wolle. Sie enthält kein „Entweder-—oder“, weil
es eben, nach ruſſiſcher Vorgusſetzung, kein „Oder“ mehr giebt.
Allerdings hat man es bei dieſer Gelegenheit nicht auch an einer
directen Freundſchaftsbezeugung fehlen laſſen. Man weiß in Livadia,
wie man in Wien uber dle ſerbiſche Königsfrage denkt, und man
thut Oeſterreich den Gefallen, in der rege abzuwiegeln.

Und die Friedensvorſchläge, ja die Annahme derſelben
von Seite der Pforte? Wer ſpricht heute noch von den Friedens
vorſchlägen Während man ſich ſchandenhalber noch den Anſchein
gibt, als ob man in Konſtantinopel zu verhandeln fortfahre und
die tuürkiſche Antwort abwarte, iſt ruſſiſcherſeits der Krie
gegen die Türkei beſchloſſene Sache. Man hat nämli
auf die vertraulichen Mittheilungen hin, die turkiſcherſeits darüber
gemacht worden wie die Antwort der Pforte anf die Friedens
vorſchläge lauten werde dieſe Antwort ſchon im vorhinein fur
unannehmbar erklärt und den Krieg, das heißt den Einmarſch
auf turkiſches Gebiet, beſchloſſen.

Jn dieſem Augenblicke circulirt hier unter der bul
gariſchen Bevölkerung eine Petition, welche an die
Großmächte gerichtet werden ſoll. Dieſes Schriftſtück be
faßt ſich nicht mit Recriminationen, berührt die ganze Ver-
gangenheit mit allen ihren Blut und Schandthaten gar
nicht und hält ſich nur an die Zukunft. Die Bulgaren
nehmen „den hochedlen Willen der Großmächte, die Lage
der bulgariſchen Nation verbeſſert zu ſehen, als Thatſache
an“ und bitten Europa um die Gnade, ihre Wünſche dem
ſelben in allgemeinen Umriſſen darlegen zu dürfen. Dieſe
Wünſche ſind weſentlich folgende: 1) Die drei bulgariſchen
Provinzen Macedonien, Thracien und DonauBulgarien
ſollen in ein Verwaltungsgebiet vereinigt werden. 2) Der
oberſte Chef der Verwaltung ſoll ein Bulgare ſein. 3) Die
Juſtiz in dieſer Provinz ſoll auf Grundlage des Code
Napoleon organiſirt, die Richter nach Möglichkeit aus Rechts
kundigen beſtellt, das mündliche und ſchriftliche Gerichts
verfahren eingeführt und die Türken im Verhältniſſe zur
mohamedaniſchen Einwohnerzahl zu Richtern ernannt wer
den. 4) Die neue Provinz ſoll eine Vertretung erhalten.
5) Der Exarch ſoll vollſtändig unabhängig ſein. 6) Alle
Emigranten ſollen begnadigt werden und die Erlaubniß
erhalten, ſtraflos in ihr Vaterland zurückzukehren. Zwei
Delegirte ſollen dieſe Petition den betreffenden Regierungen
übermitteln. Die aus Konſtantinopel eingetroffene neue
Unterſuchungscomiſſion geht diesmal bedeutend eindring-
licher vor. Die Folge davon iſt, daß ſehr viele türkiſche
Beamte in Haft genommen werden.

Sg, Freihandel oder Schutz.
Jn dem gegenwärtigen Streite zwiſchen Freihandel

und Schutz, d. h. Protektion, führen die Anhänger des
Freihandels die freien Staaten von Nordamerika an, um
möglichſt deutlich durch Zahlen vor Augen zu ſtellen, welche
große Leiden es mit ſich führe, wenn ein großes Wirth-
ſchaftsgebiet ſeine einheimiſche Jnduſtrie mit Schutzzöllen
umgebe und den Freihandel vertreibe.

Zur beſſern Ueberſicht über die Wirkung der beiden
Syſteme trennen wir die Perioden, in denen die beiden
Syſteme zur Anwendung gekommen ſind; jede dieſer Pe
rioden umfaßt 14 hintereinander folgende Jahre. Jn der
erſten Periode von 1848--1861 war ein Syſtem herr-
ſchend, welches beinahe als Freihandel angeſehen werden
konnte; wir wollen dies die Periode des partiellen
Freihandels nennen. Jn der zweiten gleichfalls 14jäh-
rigen Periode von 1862—1875 herrſchte dagegen ein zum
Theil ſehr hoher und verbotähnlicher Schutzzoll; wir nennen
dies die Periode der Protektion.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn ein Land zum
Schutzzoll übergegangen iſt, nach der Annahme der
Behauptenden die eigene Produktion vertheuert, und
die Ausfuhr der Landesprodukte ſowie die Einfuhr
der fremden Fabrikate gemindert wird; dagegen
hebt ſich die Ausfuhr der einheimiſchen Produktion, und
zugleich die Zufuhr fremder Produkte, wenn das Land
zum Freihandel übergegangen iſt. Je niedriger außerdem
die Zölle ſind, deſto mehr wird ein ſolches Land aufgeſucht,
um die Fabrikate und Produkte durchgehen (Tranſito) zu
laſſen, um ſie zu anderen Ländern zu ſenden; während
hohe Zölle das Gegentheil bewirken. Alles dies ſind theo
retiſche Behauptungen.

Herbſtlied.

Ein Wehruf tönt und klaget
Nun über Wald und Flur,
Und vor dem Tode zaget
Und zittert die Natur.
Die feuchten Waldesſteige
Bedeckt bald überall
Des Laubes falbe Neige
Mit leiſem Trauerfall.

Doch ſieh, wie warm die Sonne
Noch in den Wipfeln ruht,
Umſtrahlend ſie voll Wonne
Mit letzter Liebesgluth!
Die blaſſe Herbſtzeitloſe

Umſpielt der Wieſe Grün,
Und weinend ſcheint die Roſe
Noch einmal aufzublüh'n.

O liebliches Verklären!
Wie mild der Himmel blaut
Und linde Trauerzähren
Am Abend niederthaut!
Wie wir voll Wehmuth legen
Das Liebſte ſtill ins Grab,
Sinkt ſchweigend allerwegen
Des Sommers Schmuck herab.

Lebt wohl, ihr ſtillen Hallen!
Der Sänger ſagt Ade
Auch mich hat überfallen
Ein tief geheimes Weh,
Und doch, du ſtumme Heide,
Wie lieb ſteht Dir die Ruh',
Jn Deinem Sterbekleide,
O Wald, wie ſchön biſt Du!

Theodor Gesky.

Sehen wir nun, wie das eine oder das andere Syſtem
in Amerika gewirkt hat.

Unter dem Freihandel ſtieg von 1848 bis 1861 der
Jmport Tranſito

von 132,904,111 Doll. 154,998,928 D. 21,128,010 D.
auf 227,966,1690 352,739,228 20,645,437

Unter dem Schutzzoll ſtieg 1862 1875 dagegen der
Productions Export Jmport Tranſito

von 231,069,519 D. 205,862,578 D. 16,369,466 D.
auf 643,087,433 553,906 263 22,374,710

Jn den beiden Perioden war die Summe:
Produktions-Export Jmport

3,385,473,313 Doll. 2,748,274,637 Doll.
6,598,904,453 6,144,787,417

Tranſito
1848--1861 297,625,448 Doll.
1862—1875 332,729 886

Aus dieſen Zahlen gebt hervor, daß die Protektion
in Amerika nicht nur nicht ſchädlich gewirkt, ſondern weit
mehr die amerikaniſche Jnduſtrie, den Export,
den Jmport und den Tranſito entwickelt hat.

Man ſagt nun freilich, daß der Konſument den Schutz
zoll bezahle, weil doch die Preiſe der geſchützten Fabrikrte
wenigſtens um den Betrag des Schutzzolles vertheuert
würden. Wir in Deutſchland haben die Wahrheit dieſer
Behauptung zu erfahren und zu ſchätzen gelernt denn
zur Zeit, als in Deutſchland noch kein Rübenzucker fabri
zirt wurde, bezahlten wir 100 Pfund ſchlechte
Hamburger Raffinade mit 34 Thlr., während wir
jetzt, nachdem es gelungen iſt, die Rübenzuckerfabrikation
durch den ihr gewährten Schutz in die Höhe zu bringen,
für die beſte Raffinade nur 16--17 Thlr. bezahlen, alſo
um 100 Prozent billiger kaufen.

Aehnliches iſt in Amerika erfolgt, denn dort ſind die

Productions Export

1848--1861
18621875

Preiſe für alle Fabrikate weſentlich heruntergegangen.
Die folgende kurze Zuſammenſtellung läßt dies erkennen.

1857 1875
Bedruckte Calikos koſteten Doll. 0,115 0,08
Wollſtoffe per Vard 25 0,15Gewöhnliche Alpaccas O0O0,75 0,35
beſſere 1,00 0,40beſte e 1,25 0,45Tuche mit Shotty verſetzt 1,90 0,60

r/ beſſere 1,25 0,75beſte 1 „50 1 „20
Geſtrickte Unterkleider, p. Stück. 1,25 0,50
Geſtrickte Unterhoſen, p. Stück. 1,25 0,50

Dagegen ſind die Preiſe für die Produkte der
Land wirthſchaft in die Höhe gegangen, ſo daß der
Landwirth ſeine Erzeugniſſe höher verwerthen, ſeinen
Bedarf dagegen billiger einkaufen konnte, und dadurch
in die Lage verſetzt wurde, mehr Mittel auf die Land
wirthſchaft zu verwenden. Es koſtete

1849 1874
der Buſhel Weizen Doll. 1,305 1,374
der Barrel Weizenmehl 6,,073 7,339
der Buſhel Mais „0,685 0,748
z Kartoffeln. 0,761 0,942Die weitere Folge war, daß auch die Ausfuhr namhaft

ſtieg; denn ſie betrug 18491861 18621874
bei partiellem Freihandel bei Protektion

Weizen Buſhel 88,629,780 359,849,473
Kartoffeln 2,989,391 6,545,575Unter dem Freihandel ſinkt überall der Preis der
Lebensmittel und der Preis der zugeführten Waaren ſteigt
ſo ſehr, daß die Einfuhr von fremden Jnduſtrie- Artikeln
zur Folge die Unterbilanz hat.

Berlin, den 1. October.
Der Gymnaſial-Oberlehrer Prof. Dr. Gerhardt iſt

zum Director des Gymnaſiums zu Eisleben und der ordent-
liche Lehrer Hülſſe vom Pädagogium des Kloſters Unſerer
lieben Frauen in Magdeburg zum Oberlehrer ernannt worden.

Der Kreisrichter Kaehrn in Hötensleben iſt an das
Kreisgericht in Neuhaldensleben verſetzt worden.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ enthält eine Ver
ordnung über die Ausübung der Aufſichtsrechte des Staats
bei der Vermögensverwaltung in den katholiſchen
Diözeſen.

Der Ober- Präſident von ElſaßLothringen ver-
V e in der „Straßburger Ztg.“ folgenden Kaiſerl.

rlaß:

weſenheit im Elſaß bereitet worden iſt, zeugte von einer ſo regen
und weitgehenden Betheiligung der Bevölkerung, daß Jch hierdurch
auf das Angenehmſte beruhrt und ſehr erfreut worden bin. Jch
erſuche Sie, allen Denen, die Meinem Herzen durch ſolchen Em-

wohl gethan haben, Meinen Dank auszuſprechen und der
Bevölkerung auch Meine lebhafte Befriedigung uber die gute und
entgegenkommende Aufnahme der Truppen in den Quartieren zu
erkennen zu geben.

Wetßenburg, d. 27. Sept. 1876. Wilhelm.
An den Ober-Praſidenten von ElſaßLothringen, Wirklichen

Geheimen Rath von Moeller.
Straßburg, d. 27. September 1876. Es gereicht mir zur

veeg Freude, dieſen Kaiſerlichen Dank zur Kenntniß der zahl
reichen Gemeinden zu bringen, welche Se. Majeſtät den Kaiſer mit
ſo großer Warme prigr rn und begruüßt haben. Der Ober-Pra
ſident von ElſaßLothringen. v. Moeller.

Zur Feier des geſtrigen Geburtstags der Kaiſerin
hatten die königlichen Gebäude, das Rathhaus, die Mini-
ſterien und viele Privatgebäude, insbeſondere Unter den
Linden, in der Wilhelms und Friedrichſtraße feſtlich ge
flaggt. Wie üblich, bezogen die Truppen die Wache mit
aufgeſtecktem Haarbuſch, auch die Poſtillone paradirten im
Sonntagsputz mit dem Federſtutz. Jn verſchiedenen Schulen
fanden aus Anlaß des Tages Feſtakte ſtatt; mit ganz be
ſonderer Feſtlichkeit wurde der Tag in den BaruchAuer

bach'ſchen WaiſenErziehungs Anſtalten begangen.
Der Direktion der Nordhauſen-Erfurter Eiſen

bahngeſellſchaft in Nordhauſen iſt die Genehmigung zur
Anfertigung reſp. Vervollſtändigung der generellen Vor
arbeiten für eine Eiſenbahn von Erfurt nach Eichicht
für das preußiſche Staatsgebiet ertheilt worden.

„Nach telegraphiſchem Berichte aus Philadelphia
beträgt nach der der Vervollſtändigung noch bedürftigen
Liſte die Zahl der deutſchen Ausſteller, welchen Aus-
zeichnung en verliehen worden ſind, 466.

Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“
ſind am 28. d. in Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt.
Sr. Majeſtät Schiff „Ariadne“ iſt am 27. d. M. von
Port Said nach England in See gegangen.

„Der feſtliche Empfang, welcher Mir bei Meiner erſten An
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Vermiſchtes.
Vor dem Zuchtpolizeigericht zu Cleve kam am 19. d.

die Mehlverfälſchung, deren die Firma Bander und
Comp. aus St. Tönis beſchuldigt iſt, zur Verhandlung.
Es wurden 16 Belaſtungszeugen, 19 Schutzzeugen und
einige Sachverſtändige vernommen. Die Beſchuldigung
war gegen beide Jnhaber obiger Firma dahin gerichtet:
„in den Jahren 1875 und 1876 in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Ver
mögen vieler ihrer Kunden durch den Verkauf von Mühlen-
fabrikaten, die durch Gips und ähnliche Stoffe verfälſcht
waren, um verſchiedene Geldbeträge beſchädigt zu haben.“
Das Zuchtpolizeigericht erklärte, laut der, Niederrh. Volksztg.“,
den beſchuldigten Scherer des ihm zur Laſt gelegten Betruges
für überführt und verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe
von ſechs Monaten unter Anrechnung der erlittenen Unter-
ſuchungshaft, außerdem zu einer Geldſtrafe von 1000 Mark
event. für je 10 Mark zu einem Tag Gefängniß und in
die Koſten, ſprach dagegen den mitbeſchuldigten Bander
von Strafe und Koſten frei. Das öffentliche Miniſterium
hatte gegen Scherer zwei Jahre Gefängniß und 3000 Mark
Geldſtrafe und gegen Bander ein Jahr Gefängniß be-
antragt.

Jn dem Proceſſe gegen den Gutsbeſitzer, frühern
öſterreichiſchen Reichsrathsabgeordneten Friedrich Brand
ſtetter iſt am 28. September das Urtheil des Schwur-
gerichtshofes in Cilli gefällt worden. Der Angeklagte
wurde des Verbrechens des Betruges durch Wechſelfälſchung
ſchuldig erkannt und zu 5 Jahren ſchweren Kerkers, ver
ſchärft mit einem Faſttage monatlich, verurtheilt. Die
Frage der Wechſelannullirung wurde an das Civilgericht
gewieſen.

„Madame“, fragte ein gebildetes Dienſtmädchen
die Hausfrau, „ziehen Sie morgen auf der Landpartie
Jhr neues weißes Kleid an?“ „Ja! Aber warum fragſt
Du, Marie „Na, dann werde ich mein blaues anziehen;
wir Beide ſehen ſonſt zu egal aus und das macht ſich nicht!“

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 30. Septbr. Unter dem Einfluß ſchwacherer No-

tirungen der auswärtigen Borſenylatze eröffnete die heutige Fonds-
und Actienbörje in ſchwacherer Haltung uüberdies wurde die Spe
kulation durch vorliegende Londoner und Paeiſer politiſche Noti-
rungen ſtark verſtimmt; die Courſe ſetzten faſt auf dem geſammten
ſpekulativen Gebiet matter ein und bewegten ſich, abgeſehen von
einer periodiſchen Befeſtigung auch weiterhin in weichender Rich-
tung. Das Geſchäft und die Umſaätze wieſen im Allgemeinen nurwüſigen Belang auf, und konnten fur die ſpekulativen Hauptwer-
the nur vorübergehend ſich umfangreicher geſtalten. Der Geldſtand
h wenig verändert; im Privatwechſelverkehr betrug der
Diskont 3 für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebietſtanden öſterrelchiſche Creditactien im Vordergrunde, dieſe ſowie

landſch aftliche Pfand- und Rentenbriefe erſreuten ſich in recht fe
ſter Haltung verhältnißmäßig guter Umſätze. Von Prioritäten
wurden inländiſche bevvrzugt, öſterreichiſche und ruſſiſche notiren
mehrfach ſchwächer. Auf dem Eiſenbahnmarkte kam nur gering-
fuügiger Verkehr zur Entwickelung; die per ultimo gehandelten
Deviſen zeigen kleine Abſchwächungen, namentlich gilt das von
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen und Berliner Werthen, Oberſchle
ſiſchen c. öſterreichiſche Nebenbahnen ſtill. Jn Banfkactien
und Jnduſtriepapteren wurde wenig und zu ziemlich behaupteten
Courſen gehandelt; deren ſpekulative Deviſen mehrfach matter, wie
DiscontoCommandit Astheile. Laurahuütte anfangs höher und
lebhaft ſpater ſchwaächer.

Conſolid. Anleihe 4 104,50 bz. Conſolid. Anleihe de 1876
49 97,20 Bf. Staats Anleihe 4 97,00 bz. Staats Anleihe
1850-—1852 4 97,50 bz. Staats-Schuldſcheine 32 94,10 bz.

Berlin, d. 1. Oetober. Privatverkehr. Creditactien
253,00 à 251,50 à 252,00, Franzoſen 470,50 à 469,60, Lombarden
13150 à 130,50 1860er Lobſe 101,50 à 100,25 à 101,00, Silber-
rente 56,60 à 56,25, Papierrente 54,25 à 53,60 à 53,75, Jtalie-
ner 73,25 à 73,10, 5 Türken 10,90 à 10,60, Rumanier 15,30,
CölnMindener Bahn 104,00, Bergiſch-Märkiſche 81,00, Rheini-
ſche 115,00, Galizier 85,75, Laurahütte 69,25 à 69,00, Darmſtad-
ter Bank 107,25, DiskoutoCommandit 118,00 à 117,20 à 117,75,
Reichsbank 157,00. Schwach, geſchäftslos. Nach Schluß niedriger.

Magdeburger Börſe, d. 30. Septbr. Amſterdam kurze Sicht
169,95 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London s Tage
26,44 Bf. do. 3 Monat 20,35 Bf. Conſolid. Preuß. Staats An
leihe 4 Dampſſchifff.-Stamm- Actien 4 59,00 Bf.
do. Prioritäts-Actien 5 10.,00 Gd. Magdeburg Leipziger Ei-
ſenbahnActien 4 do. Lit. B. Actien 4 98,20 Gd. Magde-
burgHalberſtädter Eiſenbahn-Actien 4 107,00 Bf., do. Stamm-
Prioritäts-Actien Lit. B. 32 do. Stamm PrioritätsActien
Lit. C. 5 do. 490 Obligationen pr. 1851 49/0 91,00 Gd.
do. 42 Obli. 1. Emiſſ. a do. 4 Oblig. 2. Emiſſ.
a V do. 4 Obl. 3. Emiſſ. 42 Hann.-Alteub.Priotit.-Obl. 3. Emiſſ. 4/2 89,50 Gd. Magdeb.Leipz. neue Prio-

rit,Actien 4 98,30 Bf. do. neue Priorit.Act. 4 86,00 Bf.
Magdeburg Wittenb. Stamm-Actien 3 98,00 Gd. do. Priori-
tatsActien 4 do. Stadt-Obl. 4/2 101,25 Bf. do. Allg.
Verſ.Actien 285,00 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 2360,00 Bf. do.
Hagelverſ.Actien 312,00 Bf. do. Lebensverſ. Actien 315,00 Bf. do.
Ruckverſ.-Actien 500,00 Bf. do. Waſſer-Aſſec. Actien do.
Gas-Artien 4 120,09 Gd. do. Allgem. Gas-Actien 4 90,00.
do. Bankverein-Actien 4 78,00. do. Privatb.-Actien 4 103,00
Gd. do. Wechslerb.-Actien do. Baubank-Actien 490 59,00 Gd.
do. Bergwerks-Actien 4 do. BergwerksStamm-Prioritäts
Actien 4 do. Sprit-Actien 4 43,50 Gd. do. Theater-Actien
3/2 o 73,50 Gd. do. Bade- und W.- V. Actien 4 38,00 Gd.
Neuſt. Actien- Brauerei Actien 4 139,75 Bf. Beuchel u. Co.
Actien 4 BuckauSchönebecker-Sprit-Actien 4
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4“0 Chem. Fabrik-
BuckauActien 4 155,50 Gd. Deſſauer GasActien 490 170,00
Bf., Eiſeng. Nienb.Actien 4“0 Marie conſolid. Bergwerks-
Actien 4 56,00 Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 71,00
bz. Sped.Comt. FritſcheActien 3

Leipziger Börſe vom 29. Sept. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 71,15 P. do. v. 500 371,30 G., do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94 G., do. kleinere 3 94 G. à 50 95 bz. do. v. 1855 v. 100

3 83 P., do. v. 1847 v. 500 4 97,75 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 96,60 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96,70 bz.
do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,40 G. do. v. 1869 v. 100
4 97,40 G. do. v. 1869 v. 50 u, 25 4 98,50 P. do. v. 1870

Magdeburger Börſe, d. 20. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,900
Literproc. loco ohne Faß 53 bz. u. Gd.

Nordhauſen, d. 30. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 X bis 21 76 A. Roggen 20 54 X bis 19 64
er bis 17 33 Hafer 18 S bis

Leipziger Productenbörſe vom 30. Sept. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 200-225 bz., geringer 155--170 Bf. u. bz. feſt.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 183——195 bz., fremder 155
174 bz. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 174 Bf.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 162 169 bz. ungariſcher 153

Bf. u. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 150 Bf. Raps
per 1000 Ko. netto loco 340 bz. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 72,50 bz., ver
Sept. Oct. 73 A. Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter
ohne Faß loco 51,70 bz. niedriger.

Liverpool, d. 30. Septbr. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 2000 Ballen, davon fur Spekulation und Exvort 1900 Ballen.
Mat aperdtar re e e5 r ich

diddl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 5 fair Dhollerah middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 37 good fair Brogch new
falr Oomra 4 good fair Oomra h fair Madras 4 fairPernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 6

Petroleum. (Berlin, d. 30. September): Pr. 100 Kiio loco
45 pr. Septbr. 43,3--4 bz. pr. Sept. Oct. 43,4 b pr. Oct.
Nov. 42,5 bz. pr. Nov. Dec. 42,8--6 bz., pr. Dec. Jan 42,7— 5

8-ö bz. Regulirungspreis für die Kundigung 42,4 C. Gek.
50 Ctr. Hamburg: Still, Standard white loco 21,00 Bf.
20,60 Gd. pr. Oct. Dec. 20,75 Gd. Bremen (Schlußbericht)
Standard white loco 20,15 à 20,20, pr. Octbr. 20,15 à 20,20, pr.
Nov. 20,55 à 20,60, pr. Dec. 20,70 à 20,80. Alles bezahlt Sehr
feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes Type weiß
loco 51 bz. u. Bf., pr. Oetbr. 51 bz. u. Bf. pr. Oct. Dec. 50
t 51 r e d V Priledeiegie 30. Septbr. Petro-
eum in New-Pork 26, do. in adelphig 26. WvechſLondon in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 10. tet auf

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 1. October Abends am neuen ten
3,06, am 2. October Morgens am neuen Unterhaupt 3,06 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Septbr. Vorm.
n Feſergand der Elbe bei Magd

aſſerſtand der e bei Magdeburg am 30. Septbr.Pegel 1,04 Meter uber 0. 4 Am
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 30. Sept. 69 Centm.

unter 0.

en der hder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Zahnt

Neuſtadt- Buckau. Am 29. September. Felgenträger, Guü
ter, v. Hamburg n. Schönebeck. Ludecke, Stadholz, v. Liepe n.
Buckau. Wegener, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Hecker,

e n. Aken. Muüller, leer, v. Magdeburg nach
nebeck.

NiegrippMagdeburg. Am 29. September. Richter, leer
v. Burg n. Außig. Muüller, desgl. Andrege, Beth
ge, Guüter, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege, Steuerm. Stor-
beck, desgl. Stahlkopf, Steuerm. Helwig, desgl. Wegener,
leer, v. Rathenow u. Magdeburg Kahlow, Thon, v. Velten
n. Magdeburg Ludecke, Kantholz, v. Glietzen n. Buckau.Saröoſen konnten ſich anfangs in Folge von größeren Deckungs-

aufen ziemlich gut behaupten, geriethen aber weiterhin in wei
chende Bewegung der erſt nach offiziellem Schluß eine neuerliche Be
feſtigung folgte Lombarden waren im Courſe wenig verandert und

v. 100 u. 50 4 97,40 G. do. v. 500 5 102,90 bz. do.
v. 100 5 102,75 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3/2 87,75
G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.geſchäftlich W beachtet. Von den fremden Fonds und Renten

folgten öſterreichiſche Renten und Looſe der Bewegung der Eredit-
getien, ſchloſſen alſo gleichfalls matter, wahrend die uübrigen Effek-
ten dieſer Gattung ſehr ruhig blieben; Turken und ruſſiſche Fonds
waren angeboten. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie

Magdehurg, d. 30. Sept. Weizen 190--225 Roggen 160
—-195 Gerſte 150183 A. Hafer 160--175 pr. 1000 Ko.

Marktberichte.
Schulz, Guüter, v. Ham
Wittenberge n. Magdeburg.

Brieſt, Buſchholz, v. Herrenkrug n. Weſterhuſen.
Hamburg-Magdeburg. Am 29. September. V. H. M.

D.-C. Nr. 19, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.D.-C. „Friedrich“, desgl. Stiſte, Roheiſen v. ambiüre v
Schönebeck. Seeliger, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Kab-
bus, Syrup, v. rn

u

n. Neuſtadt. Gebr. Tonne, Steuerm.
rg n. Magdeburg. Guhrs, leer, von

Bekanntmachungen.

Wahlaufruf.
Nach Jnhalt des Wahlaufrufs der liberalen Partei der Provinz

Sachſen vom 6. Juni d. J. iſt unſere Provinz bereits vergeben. Die
Fortſchritts- und nationalliberale Partei haben ſich in dieſe Domäne
getheilt, ſind ſie es doch, welche wie ſie ſagen im alleinigen
Beſitze der Schaffenskraft, das Reich gegründet und gefördert haben!
Und darum iſt jede andere, zur Fahne der vereinigten liberalen Partei
nicht ſchwörende politiſche Vereinigung „centrifugal“, „ſtaats“- und
„reichsfeindlich“!

Das könnte uns niederdrücken, uns im Gefühle unſerer politiſchen
Unreife veranlaſſen, ſchleunigſt dem Wahlaufrufe Folge zu leiſten und
unter den Fittigen des allein patriotiſchen Liberalismus uns zu bergen,
iſt es doch ein ſchlimmes Ding trotz aller Treue zu Kaiſer und Reich
für ſtaats- und reichsfeindlich zu gelten!

Bedenklich dünkt uns nur, daß das Bündniß der liberalen Parteien
periodiſch vor den Wahlen einer Auffriſchung bedarf! am Bedenklichſten
aber, daß der Kitt, der früher die widerſtrebenden Elemente wenigſtens
in der Wahl- und Wühlzeit zuſammenhielt, diesmal ſchon vorher ſeine
Haltkraft zu verlieren ſcheint, einen programmwidrigen vorzeitigen Zu-
ſammenſturz des Bündniſſes befürchten läßt. Die Fortſchrittspartei,
welcher man wenigſtens den Vorwurf der Heimlichkeit und Zurückhal-
tung nicht machen darf, mißbilligt das Allianceprogramm für die Pro
vinz Sachſen und hat, da ſie das Ganze beanſpruchen zu können ver
meint, keine Luſt zum Theilen. Darüber läßt uns die Berliner Preſſe
nicht im Unklaren.

Darum unſer Bedenken. Eine Partei, die ihre eigenen Beſtand
theile nicht feſtzuhalten, zu einem Ganzen harmoniſch zu geſtalten
vermag, hat wohl kaum den Beruf, andere Elemente ſich zu geſellen,
wohl kaum die Fähigkeit für die Zukunft dauernd zu ſchaffen.

Und die Beſtandtheile dieſer liberalen Partei, wo haben ſie zuſam
mengewirkt? wie haben ſie ſich bewährt

An weſſen Seite waren mit wenigen Ausnahmen im Reichs
und Landtage die Vertreter der Fortſchrittspartei zu finden? Sie
kämpften mit dem Centrum, mit den Sociali ken und Partikulariſten.

Gegen wen haben ſie zumeiſt mit dieſen Reichsfeinden
geſtimmt?

Gegen die Träger der Preußiſchen und Deutſchen Politik, den
Fürſten Bismarck und die ihn ſtützenden Parteien, insbeſondere die
zeitweiſe dazu gehörenden Nationalliberalen.

Und nun ein Bündniß zwiſchen zwei Parteien, die ſich gegenſeitig
niedergeſtimmt haben

Wir glauben nicht an die Möglichkeit und Ernſthaftigkeit eines
ſolchen Bündniſſes:

Von den 26 nationalliberalen Landtagsabgeordneten unſerer Pro
vinz haben nur 13, von den 12 nationalliberalen Reichstagsmitgliedern
nur 3 jenen Aufruf unterſchrieben.

Sowohl die Widernatürlichkeit des Bündniſſes als die Art der in
jenem Aufruf enthaltenen Reklame haben wohl Manchen abgeſchreckt.

Die drei Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes aber haben ihn unter
zeichnet, und damit iſt unſere Stellung zu ihnen gegeben.

Nochmals alſo: wer ſind diejenigen, welche vor unſeren Augen
die Ernte eines Bismarck und Falk und ihrer Anhänger einheimſen
wollen Was haben ſie vornehmlich zu Wege gebracht in der Zeit,

wiährend welcher ſie in der Majorität waren
Sie haben das Land mit einer Menge von Geſetzen überſchüttet,

daß kaum der Rechtsverſtändige noch weiß, was Rechtens iſt. Sie
haben in falſcher Humanität die Unbotmäßigkeit großgezogen.

Und wir? Was haben wir, bleibt ihnen die Macht, zu gewärti-
gen? Jhr Wahlaufruf iſt ſonſt völlig ſtumm über ihre Abſicht, nur
das ſagt er uns: daß noch nicht alle ihre grundſätzlichen Forderungen
an ſtaatlichen Einrichtungen erfüllt ſeien! Was das aber zu bedeuten
hat, darüber können wir im Hinblick auf die bisherigen Leiſtungen
nicht in Zweifel ſein.

Uns dünkt, daß auf dieſem Wege dringend ein Halt geboten iſt.
Zugethan einer fortſchreitenden freiheitlichen Entwickelung unſerer ſtaat-
lichen Einrichtungen, mißbilligen wir die ſich überſtürzende geſetzgeberiſche
Thätigkeit der letzten Legislaturperioden. Das allgemeine Rechtsbe-
wußtſein, die Achtung vor dem Geſetz müſſen nothgedrungen Schaden
leiden, wenn die Geſetze, kaum geſchaffen, Mängel zeigen und Repara-
turen erfordern.

Wir ſind einer reaktionären Bewegung völlig feind, gegen jede
Jntereſſenpolitik und Vertretung einzelner Stände, aber wir erkennen
an, daß das Gedeihen unſerer Jnduſtrie, unſeres Handels und Land-
bau's den Geſammtwohlſtand des Reiches bedingt, und daß es eine
hervorragende Aufgabe der kommenden Legislaturperiode ſein wird, zu
unterſuchen, wie auf dem Wege der Geſetzgebung dem Darniederliegen
dieſer Theile der Volksthätigkeit aufzuhelfen iſt. Die dabei hervortre
tenden Fragen können jedoch nur gelöſt werden, wenn man ſich nicht

wie in der letzten Zeit einzig an theoretiſche Grundſätze hält,
ſondern allein dem praktiſchen Bedürfniſſe gerecht zu werden ſucht.

Von dem Bedürfniſſe nach Frieden im Reiche innig durchdrungen,
erklären wir uns gegen jede Nachgiebigkeit den Prätenſionen der Rö-
miſchen Hierarchie gegenüber in dem Bewußtſein, daß dieſer Kampf
nicht der Religion, ſondern nur den Eingriffen der Kurie in die Macht-
ſphäre des Staates gilt, in der Hoffnung, daß die irregeleiteten Gemü-
ther zur Erkenntniß der Wahrheit kommen, aus der ihnen auferlegten
Geiſtesherrſchaft ſich erheben und der weltlichen Obrigkeit den Gehor-
ſam nicht ferner verſagen werden.

Unſere Stellung zur Wahl iſt hiernach klar gegeben!
Wir ſind gewillt, den von unſerem geliebten Kaiſer und Herrn

gewählten Berathern zur Erreichung ihrer patriotiſchen Zwecke unwan
delbar treu zur Seite zu ſtehen, durch ſuperkluge Nörgelei ſie in ihrem
Streben nicht zu hemmen, ihren Feinden mit Entſchiedenheit entgegen-
zutreten, immerdar die Deviſe: „Für Kaiſer und Reich!“ zur Richt-
ſchnur unſerer Handlungsweiſe zu nehmen!

Wir begeben uns damit keineswegs des ſelbſtſtändigen Urtheils,
wohl aber meinen wir, daß es ſoll anders die Macht der Regie-
rung zum Wohle des Vaterlands den inneren und äußern Feinden
gegenüber geſtärkt werden einer ſelbſtloſen Hingebung der zur Mit
wirkung an den Aufgaben der Regierung berufenen Faktoren bedarf.

Beitrittserklärungen zu unſerem Wahlaufruf bitten wir an uns
gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 14. Auguſt 1876.
Der Vorſtand des Keichsvereins.

Woytaſch, v. Loewenelau,Staatsanwalt, Kreisgerichtsrath,
z. Z. ſtellvertretender Vorſitzender. Schriftführer.

von Madai, Schräpler,Oberſtlieutenant, Polizei Secretair,
ſtellvertretender Schriftführer. Rendant.

Jn unſerer Stadt (1900 Ein-
wohner) mit guter Umgegend wird
die ſchleunige Niederlaſſung eines
Arztes gewünſcht, da der bisherige
einzige Arzt am Orte als Kreis
wundarzt verſetzt iſt. Die ſehr ge
ringe Armenpraxis bringt 150
Schlieben, d. 29. Sept. 1876.

Der Magiſtrat.
Schleſier.

Ein Oekonomie-Jnſpektor ſucht
zur Uebernahme eines größeren Gu-
tes, welches er längere Zeit be
wirthſchaftet hat und jetzt beſonde
rer Fa milienverhältniſſe halber un
ter den vortheilhafteſten Bedingun
gen zu kaufen erhält, einen Com-
pagnon mit 50 bis 60,000 R. M.
Einlage. Da daſſelbe in einem
reichen Orte an Landſtraße und nur
1 Stunde von 2 Bahnhöfen ent-
fernt liegt, läßt ſich daſſelbe auch
unter den günſtigſten Bedingungen
dismembriren. Offerten sub K.
von Reflektanten befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Korkpfropfen-
Fabrik,

eine Stunde von Eiſenbahnſtation,
über 100 gut geſchulte Arbeiter zur
Dispoſition, mit guten Lohnverhalt-
niſſen, iſt mit allen Utenſilien jetzt
mit voll aſſortirtem Lager, oder
ſpäter mit ausverkauftem Lager,
entſprechend billiger zu verkaufen.
Offerten erbeten sub F. F. poſtlag.
Jlmenau.

Ein soeben vom Militär entlas-
sener junger Landwirth sucht auf
einem Gute Sachsens oder Thü-
ringens mit techn. Gewerbe sof.
od. 1. Jan. Stellung als Hof-
Verwalter. Adr. erbet. sub
A. P. Camburg a/S., p. rest.

Ein mit g. Zeugn. verſ. jüngſt
entlaſſ. j. Mil., der v. ſ. Dienſtz.
viele J. bei Pferden beſch. gew.,
ſucht als Kutſcher ſof. Stell. Gef.
Off. bel. man u. d. Chiffre A. Z.
poſtlag. Niemberg zu ſenden.

Auf dem Rittergute Großbeh-
ringen bei Friedrichswerth, Her
zogthum Gotha, ſtehen 100 Stück
genährte Hammel und 80 Stück
Schafe zum Verkauf.

R. Meyer, Jnſpektor.
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Veherl and Meer mehrt und kann mit immer größerem Recht
das Lieblingsblatt jeder

genannt werden. Nach Lext und Bild vorzüglich ausgeſtattet, iſt dieſes Weltblatt zu
gleich die billigſte Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. Der neue, 19. Jahr-
gang wird in reicher Abwechslung wieder die neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schrift
ſteller bringen und alle Fragen der Zeit beſprechen, die den Gebildeten intereſſiren.

Man abonnire auf den neuen Jahrgang bei der nächſten Buchhandlung oder
dem nächſten Poſtamt.
nur 50 Pf. Jede Buchhandlung liefert

Preis vierteljährlich

gebildeten

hat ſeinen großen Leſerkreis im abgelaufenen Jahrgang wieder um viele Tauſende ver

Familie

nur 3 Mark. Preis des Heftes

auf Verlangen Nro. 1 als Probe gratis!

Jch empfehle echt Luxemburger Tricot--Tacken u. Beinkleider für Herren u. Damen
in allen Größen u. Farben. Bei Entnahme von Dtzd. an zu Original Fabrikpreisen. her Menseltf.

hier angekommen aus Züchters eigner Hand
zahlung zu verſteigern.

Große Geſtüt-P
Mittwoch den 4. October d. J. Vormittags 11 Uhr habe in Bött-

chers Htel in Weissenfels 1 Transport wirklich echt edler
Siebenbürger Geſtütpferde, 5——6 Jahr alt, von Farbe braun,
ſchwarzbraun und Goldfüchſe, Mengste aber lammfromm, gut

eingefahren, ſich auch beſonders zu eleganten Reitpferden eignend, direct von Siehenbürgen
öffentlich meiſtbietend

ferde- Auction.

A. m.Transport ſteht von Sonntog an im Mötel zur Beſichtigung.

gegen gleich baare Be-

Meine jetzige Wohnung
iſt kleine Klausſtraße 8.

Dr. Waeufert.
Ein kaufm. gebild. junger Mann

wird zu engagiren geſucht. Eintritt
ſpäteſtens 1. Novbr. Offerten un-
ter C. R. 229 poſtlagernd Halle
erbeten.

Zum Aufpoliren
reſp Repar. der Möbel empfiehlt ſich

Karl Seifert, Tiſchlermſtr.,
Martinsgaſſe Nr. 12.

Am 7. Octbr. d. J. Vormitt. 9 Uhr
ſoll im Saale des Gaſthauſes „zur Weintraube“ in Löberitz:

Eine größere Quantität Material u. Kutzvagren. W b itSpirituoſen u. Weine, wie ſie zum Betriebe eines h r eret un
manns- und Gaſtwirthſchafts- Geſchäfts im kleinen
Maßſtabe erforderlich iſt, ferner Haus u. Wirth
ſchaftsgeräthe, 1 Nähmaſchine, 1 Ziege, 5 Hüh-
ner, 1 Schwein

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Reichsmünze ver
kauft werden, wozu Kaufliebhaber geladen werden. [B.11126.)

Zörbig, den 26. September 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Halle a. à. S., Villa Indwig

AN S TITVWV T

gegründet im Jahre 1864.

g Einjährig-Freiwilliger,
etc.

Beginn des Wintercurſus am A. Oetober er. Mit Recht erfreut ſich das Jnſtitut

Dr. Harang, Dir. d. Jnſtituts.
des beſten Rufes. Penſion. Proſpect.

J. A.: Windolph.
Durch den mit Gültigkeit vom 15. September e. ab erſchienenen

Nachtrag 34 zum Mitteldeutſchen Verbands-Gütertarif treten direkte
Sätze für die Station Eiſenberg-Hettenleidelheim der Pfälzi-
ſchen Bahn in Kraft.

Näheres iſt bei unſeren Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a M., d. 23. Sept. 1876.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Schulſache.
Bitte, die zur höheren oder zur Bürger-Töchterſchule in

den Franck. Stiftungen bereits angemeldeten neuen Schülerinnen mir
den 9. October Vor- oder Nachmittags zur Aufnahme zuführen zu

wollen. Dieck.Chemische Fabrik und Glashütte,
vormals Louis Neudeck 60.,

Actien Gesellschaft zu Corbetha (6Bahnhoh),
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Actionaire unſe-

rer Geſellſchaft am 8. Juni er iſt der Beſchluß gefaßt worden:
Das Grund Capital der Geſellſchaft von 400,000 durch
Zuſammenlegung der Actien auf 600,000 Mark herabzuſetzen.

Jndem wir dieſen Beſchluß zur öffentlichen Kenntniß bringen,
fordern wir gemäß Art. 243 des Handelsgeſetzes die Gläubiger unſerer
Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden.

Corbetha, den 15. September 1876.

Der Vorstand
der Chemiäschen Fabrik und Glashütte,

vormals Louis Neudeck Co., Actien Gesellschaft.
Fuhrmann. Schlaegol.

Das beſte Getränk,
ſtärkend für Nervöſe und Schwächlinge, löſend und nährend bei Bruſt-
leiden, ein Labſal ſelbſt für Geſunde, iſt unſtreitig TZümmmermann-
ſches Malzextrakt, indem es Stoffe enthält, die ſeitens der
Medizin allgemein als heilſam gelten und außerdem viel nahrhaf-
ter als jedes andere Bier iſt. Preis ſür den Jnhalt der Flaſche nur
50 5 bei Herrn I ilh. Schubert,

Schweizer-Kräuter- Honig
für Huſten und Heiſerkeit in Fla-
ſchen à 30, 60 u. 100 5 bei
AlbimHentze, Schmeerſtr. 36.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben
den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu
75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
büm Hentze, Schmeerſtr. 36.

Die auf die Faftcſeſſieiſdſe

gegründete Zuſammenſetzung der
D. Klauterschen Kräutergroße Stein u. große Ulrichsſtraßen Ecke.

2 Speditions-Geschäft 2
A. V. Hanase,

Halle a/VS., Leipzigerſtraße 6,
empfiehlt ſich:

Bei Speditionen nach allen Orten des Jn-
und Auslandes.

Bei Lagerungen in guten luftigen Böden S D
und Kellereien.

Bei An und Abrollen von Eiſenbahngütern.[H. 52308.] Sa e
brfuderger Weintrauen

3 verſendet in Kiſtchen v. ca. 10 u. 20 W Brutto à 3 und
6 Mark gegen vorherige poſtfreie Einſendung des Betrages

C. F. F.Weinhandlung in Grünberg in Schlesien.

G rn an morrhoiden

9 pr. Paquet 1 Mk.
gvileg. Apotheke in Düben,

hat ſich in Tauſenden der hart-
näckigſten Fälle als ein unüber
treffliches Heilmittel von Ma-genkrampf, Magenentarrh,
Magenverſchleimung, Hä

Bleichſucht,
Bruſtbeſchwerden, Aſthma

c. c. erwieſen.

Nur zu beziehen durch die pri-

Pr. Sachſen.
S

Magd. Sauerkohl.
C. Müller Nachf.

Schöne Pfirſiche zum Ein
machen pro 100 Stück zu 12
Tafel- Aepfel und Birnen
(Halteobſt) pro 100 Stück zu 4. ver
ſendet in ſolider Verpackung

Ib. Reinhardt
in Wachenheim a. d. Haardt.

Restaurations-Loka-
Litäten zu vermiethen. Wo?
in der Annoncen- Expedition
von V. Barck Co. zu er

ſowie

empfiehlt

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mi-
neralöl, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

eStadt Theater.
Dienstag d. 3. October 1876.

8. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum zweiten Male:

Citronen,
Neueſtes Original-Luſtſpiel in 4 Auf-

zügen von J. Roſen.
W Repertoirſtück des königl.

Hoftheaters in Berlin. r
Hierauf folgt:

zum zweiten Male:
Die Hanni weint

der Hanſi lacht!
Komiſche Operette in 1 Act von

J. Offenbach.
W Schauspielpreise. r

Jch wohne jetzt Karls-
ſtraße 14b.

Weinküfer
Gustav Jost.

Frl. Melanie Judaſch wird
um Angabe der richtigen Adreſſe ge-
beten, da Brief zu ſpät in meinen
Beſitz kam. Antwort durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. un
ter Chiffre W. E.

Tüchtige ält. Landwirth-
ſchafterinnen bei hoh. Ge-
halt geſucht durch
Emma Lereohe, Hallea/S,

fragen. gr. Kiausſtr. 28.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

0. Iauptmann's Möbel Fabrik und Magezine
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in allen Holzarten, eignes Fabrikat, zu ſoliden Preiſen.

KI. Ulrichsstr. 34 (Gasthof zu den 3 Königen) und Gr. Klausstr. 7.

Garclinen
in FIexkl, Sieb, wir. u. breit,

Nngl. Wül l Gardinen,
abgepaßt und nach der Elle,

e. an n un er Her
Von heute ab wohne ich

Königſtraße 32.
C. Krüger.

Alte Schuld.
Vor Jahresfriſt wurde auf dem

Bahnhofe zu Weißenfels eine
junge Frau, die am Tage zuvor in
Halle a/S. getraut worden war,
durch den hellen Blick und den
ſtarken Arm des Weißenfelſer
Bahnhof Jnſpectors Herrn Lun-
dershauſen am Leben erhalten.

Ohne die ſeltene Geiſtesgegen-
wart des genannten Beamten würde
ein durcheilender Güterzug die ihrem
Ehemanne zufliegende Frau ſicher-
lich zermalmt haben.

Heute kehrten wir zurück von
der Taufe des Enkelſohnes, den
die wunderbar gerettete Frau ge
boren. Wir ſahen den wachſamen
Beamten abermals mit ſeiner ro-
then Mütze auf dem Poſten, den
er ſeit 14 Jahren ehrenvoll inne hat.

Heute thun wir, was wir ſchon
vor 12 Monden hätten thun ſol-
len: Wir danken dem Ehren-
manne laut u. öſfentlich.

Möge ſein Falkenauge allzeit den
Augenblick erſpähen, wo in ſeinem
Bereiche ein Menſchenleben gefähr-
det iſt! Möge ſein ſtarker Arm noch
recht lange retten, wo Rettung
irgendwie möglich iſt!

Dank, herzinnigen Dank
dem anſpruchsloſen,
ven Manne!
Die glücklichen Großeltern

in Thüringen,
am 28. Septbr. 1876.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Oscar Köppel,Martha Köppel geb. Mathis,
empfehlen ſich als Neuvermählte.
Bitterfeld, d. 26. Sept. 1876.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 3. October 1876.

Tagesüberſicht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt officiös: „Die Ver
änderungen in der Organiſation des Reichskanzleramts,
auf welche bei Aufſtellung des Etats für das erſte Ouartal
1877 bereits Bedacht genommen iſt, ſind vielfach zum
Gegenſtand kritiſcher Erörterungen gemacht worden, theils
vom Standpunkt eines vorausgeſetzten Reichs Con
ſtitutionalismus, theils mit Rückſicht auf die hierarchiſche
Geſtaltung der beabſichtigten Reorganiſation. Aber ſchon
die dem Etat beigegebenen Erläuterungen mußten die
Ueberzeugung befeſtigen, daß für die neue Einrichtung
ſachliche Gründe ernſter Natur maßgebend waren daß,
wenn namentlich die Finanzabtheilung im Zuſammenhange
mit der Direction der Centralabtheilung feſtgehalten worden
iſt, eine ſolche Combination mit Rückſicht auf die Budget
aufſtellung feſtgehalten werden mußte, bei welcher viel-
fache Verhandlungen mit der Keichsverwaltung erforderlich
ſind, die durch die Centralabtheilung geführt werden. Der
Vorſtand der letzteren aber iſt (als Unterſtaatsſecretär) zu
gleich Vertreter des Präſidenten des Reichskanzleramts.
Was endlich die conſtitutionelle Frage betrifft, ſo iſt durch
die wiederholten Erläuterungen des Fürſten Bismarck bei
Errichtung neuer Reichsämter dieſelbe hinlänglich klarge
ſtellt, und man wird in dieſen Dingen der Erfahrung und
Einſicht des Reichskanzlers mehr Gewicht beilegen als den
Stimmen einer abſtracten Kritik.“

Die Curie beabſichtigt, den Jahrestag der Ernied-
rigung Heinrich's IV. in Canoſſa feierlich zu begehen:
Der „N. fr. Pr.“ wird darüber aus Rom geſchrieben:

Es war zuerſt in einem wahrſcheinlich auf Beſtellung aus Bo-
logna eingelaufenen „Eingeſendet“ des Mailaänder Oſſervatore Cat-
tolico angefragt worden, „ob es nicht angezeigt ware, das ruhm-
volle achte Centenario der Huldigung in Canoſſa am 25. Januar
mit mehr oder minder öffentlichen Freuden Demonſtrationen zu
feiern“, urd die Einladung reprodueirend, ertheilt die Voce dela
Veritä am 21. v. M. folgende Antwort: Jn dem Augenblicke, in
welchem eine neue und ernſtere Periode des großen Kampfes zwi
ſchen der Kirche und dem antichriſtlichen Staate, zwiſchen der ka
tholiſchen Freiheit und dem heidniſchen Caäſarismus beginnt, ſcheint
uns nichts opportuner und heilſamer, als den Geiſt der Streiter
für die Sache Gottes, der Kirche und der wahren menſchlichen
Freiheit durch die Erinnerurg an den großen moraliſchen Triumph
von Canoſſa zu ſtärken. Es darf uns hiervon nicht die Furcht,
irgend einen Maächtigen des Jahrhunderts zu irritiren, abhalten,
nicht eine falſche Ruckſicht gegen den, welcher ch jungſt r
hat, daß „er nicht nach Canoſſa gehen wird.“ Jener Deutſche hat
unlängſt dem „Beſieger der lateiniſchen Ruchloſtgkeit“ ein Monu
ment errichtet. Die Aufſchrift jenes Monumentes verletzte Jtalien
tief. Weit von uns der gemeine und parteliſche Gedanke, die edle
deutſche Nation zu beleidigen. Wir erblicken in dem h von
Canoſſa die Größe des Statthalters Jeſu Chriſti und die gerechte
Erniedrigung eines Feindes ſeiner Kirche. Wir werden daher ohne
Groll und frei von jenem Gefuühle des Haſſes und des Verdruſſes,
ſoweit es uns die Ruchloſigkeit der Zeiten verſtatten kann, das
achte Centenario eines der glänzerdſten und denkwurdigſten Siege
der Civiliſation über die Barbarei, des Geiſtes uber die Materie,
der katholiſchen Kirche uüber den atheiſtiſchen Staat, der Freiheitr Kinder Gottes uüber den Deſpotismus des Menſchen feiern

nnen
Ueber die Wünſche Rußlands betreffs der Orient-

frage giebt der folgende intereſſante Artikel aus Peters-
burg in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung Aufſchluß:

Ein energiſches Einſchreiten der Großmächte gegen die Turkei
wurde bisher namentlich durch die Beſorgniß der Ungarn gehin-
dert, es möchte ſich an der Grenze ihres Königreiches unter ruſſi
ſchem Einfluſſe ein großes ſlaviſches, dem Magyarenthum ffeind-
liches Reich bilden. Dazu kam die mißtrauiſche Meinung der lei-
tenden britiſchen Staatsmanner: Rußland wolle die Schwäche der
türkiſchen Pforte benutzen, um ſeine Grenzen wieder bis zur Donau
auszudehnen. Blatter, welche im türkiſchen Solde ſtehen, wie das
„Méemorial diplomatique“, thun das Jhrige, ein ſolches Mißtrauen
zu nähren. Außerdem wird von mehreren Seiten das Geſpenſt des
Panſlavismus in einer Weiſe vorgefuhrt, welche alles ruhige Ur-
theil und jede Wahrheitsliebe an die Phantaſiegebilde einer auf
Verdächtigungen ausgehenden Tendenzmache preisgiebt. Von den
Staatsmännern Oeſterreich Ungarns und Englands laßt ſich aber
vorausſetzen, daß ſie bei der allſeitig anerkannten Nothwendigkeit,
dauernde Friedens und Ordnungszuſtände auf der Balkanhalbinſel
herzuſtellen, auch die Hand zu praktiſchen Einrichtungen bieten wer
den, welche Burgſchaften einer wirkſamen und gedeihlichen Beſei-
tigung der dortigen Mißſtande in ſich tragen. Als ſrurs Friedens
und Ordnungsburgſchaft betrachtet man hier in weiten Kreiſen vor
allem die Bildung kleiner gutonomer Staaten unter dem
beſondern Schutze der Großmachte, welche mit erblichen Arten zu
der Tuürkei dieſelbe Stellung erhielten, wie ſie jetzt Rumänien hat.
Dabei waäre dieſen Staaten namentlich auch eine Tributpflicht auf
en die indeſſen erſt nach einigen zu thatſachlichen
ahlungsleiſtungen führen durfte, um den im Krieg zu Grunde ge-

richteten Landern Friſt zu einiger Erholung zu gewähren. Eine
ſolche Sicherſtellung der heimgeſuchten Balkanprovinzen
wurde fur langere Zeit die Löſung der orientaliſchen Frage auf-
ſchieben und wurde dem jungen Sult in die erforderliche Ruhe bie-
ten, um fur ſeine andern Landestheile ausreichend zu ſor gen und
nach Möglichkeit Reformen in denſelben durchzuführen. t

Zu den vielen Verlegenheiten der Pforte geſellt ſich
jetzt auch die Armeniſche Frage. Der Patriarch der Ar
menier, Narſes, übergab dem Großvezier dieſer Tage die
Beſchwerden und Wünſche ſeiner Nation, welche in fol-
genden ſieben Punkten zuſammengefaßt ſind: 1. Regelung
des Beſitzrechtes jener ausgedehnten Länderbeſitze im Jnnern
des Landes, auf welche, obſchon ſie Privateigenthum der
Bewohner ſind, bald von dem Vakouf und bald von den
Bey's der betreffenden Ortſchaften ein Anſpruch erhoben
wird. 2. Aufhören der von den Déré-Bey's (Thalgrund
beſitzer) auf die Ruralbevölkerung im Jnnern des Landes
ausgeübten Autorität. 3. Entſendung einer vom Patriarchate
zu ernennenden Commiſſion, welche beauftragt werden ſoll,
die Urſachen der Klagen der Armenier im Jnnern des Lan
des zu prüfen. 4. Regelung des Kirchen und Kloſter-
eigenthums. 5. Annahme eines Erlaſſes, nach welchem
ein noch nicht 21jähriger Armenier zum Uebertritte zur
mohamedaniſchen Religion nicht zugelaſſen werden kann.
6. Ernennung einer Commiſſion durch das Patriarchat,
welche berechtigt ſein wird, ihren Sitz in der Abtheilung
der h. Pforte für Cultus Angelegenheit zu nehmen. 7. Zu
laſſung der Zeugenſchaft der Chriſten bei den Gerichten im
Jnnern des Landes.

Von dem bei der ſerbiſchen Armee befindlichen
Kriegsminiſter, Oberſt Nikolits, iſt ein ziemlich umfangreicher
Bericht eingelaufen. Derſelbe zerfällt in zwei Theile: Was
die Lage der MorawaAmee betrifft, ſo wäre dieſelbe nach
dem Berichte eine durchaus günſtige. Deligrad iſt in den
letzten 14 Tagen mit einem neuen Schanzengürtel umgeben
worden, welcher mit 80 ſchweren Geſchützen armirt iſt.

Die Enceinte iſt erweitert und die Redouten Linie hinaus-
geſchoben worden. Jn und bei Deligrad befinden ſich
78,000 Mann. Die Legion des Paſcha Vrbitza iſt 4200
Mann ſtark, lauter verwegene Leute. Dieſelbe bildet die
Avantgarde an der Morawa. Oberſt Horvatovits com-
mandirt 18,000 Mann auserleſener Truppen und hält die
Höhen von Suppovatz beſetzt. Jn Alexinatz ſteht Oberſt
Popovits mit 12 Bataillonen und 8 Batterien. Auch
Alexinatz iſt durch 4 neue Redouten verſtärkt worden. Die
Laufgräben ſind verlängert worden. Die ruſſiſchen Frei-
willigen ſind theils unter die Miliz-Bataillone vertheilt,
theils bilden dieſelben eigene Bataillone. Faſt ſämmtliche
Commandos befinden ſich in den Händen ruſſiſcher Officiere.
Die ruſſiſche Brigade ſteht gleich hinter der Legion des
Wojwoden Vrbitza. Die Leute brennen vor Begierde,
ſich mit dem Feinde zu meſſen. Die Poſitionen ſind ſehr
gut und Tſchernajeff hofft zuverſichtlich, Abdul Kerim
Paſcha über die Grenze zurückdrängen zu können. Die
Stimmung in der Armee iſt eine durchaus kriegeriſche.
Die Mannſchaft nahm die Nachricht, daß die Waffenruhe
zurückgewieſen worden ſei, mit Jubel auf. Die Miſſion
des Kriegsminiſters, die Armee von ihrem unüberlegten
Schritte der Königsproclamirung abzubringen, iſt geſcheitert.
Es iſt abermals das bevorſtehende Eintreffen von 5000
ruſſiſchen Freiwilligen ſignaliſirt. Man wird bald eine
ruſſiſche Diviſion zu formiren im Stande ſein. Sehr will-
kommen ſind die zahlreichen Unterofficiere, welche aus dem
Süden Rußlands kommen, da an Unterofficieren in der
Armee Mangel iſt.

Aus dem Lager von Alexinatz wird der „A. A.
Ztg.“ unterm 21. September geſchrieben: Etwas Erbärm-
licheres und zugleich Koſtſpieligeres als die türkiſchen
Poſten läßt ſich kaum erſinnen. Es ſcheint beinahe, als
laſſe die Verwaltung ſich das Porto, für die ihr anver-
trauten Briefe im Verhältniß zu der Zeit bezahlen, welche
ſie dieſelben in ihrer Verwahrung behält. 24—36 Piaſter,
d. h. 3—4 Gulden Silber, iſt nichts ungewöhnliches für
einen recommandirten Brief, der aber hiermit noch nicht
einmal die formelle Berechtigung erkauft hat, unter allen
Umſtänden an den Ort ſeiner Beſtimmung zu gelangen.
Nichtrecommandirte Briefe abzuſenden iſt geradezu ein
ſträflicher Leichtſinn. Dabei herrſcht beim Abſenden der
Briefe relativ noch große Ordnung. Die ankommenden
werden einfach auf dem im Poſtlocal ſtehenden Tiſch aus-
geſchüttet, und jeder, der mit dem eintreffenden Courier
eine Nachricht erwartet, geht hin, ſucht ſich unter dem
Wuſt der dort aufgeſtapelten Briefe die ſeinigen oder die
ſeiner Bekannten heraus, und geht damit heim ohne irgend
jemandem Rechenſchaft abzulegen. Nicht viel beſſer ſteht
es mit dem Telegraphenweſen: nur mit dem Unterſchiede
daß die hier ankommenden Depeſchen beſſer als die ab
gehenden beſorgt werden. Der RNiſcher Telegraphen-Direc-
tor, ein Armenier und bekanntlich betrügt im Orient
ein Grieche ſoviel wie drei Juden und ein Armenier ſoviel
wie drei Griechen treibt einen förmlichen Handel mit
den ihm anvertrauten Telegrammen, wenigſtens mit denen
der hier anweſenden Correſpondenten. Dieſer Handel iſt
ein zweifacher. Erſtens läßt ſich der Ehrenmann die den
Telegrammen entnommenen Nachrichten von einem, auch
mehreren der hieſigen Correſpondenten unter der Form
von Privatnachrichten bezahlen, reſp. durch Geſchenke ver
güten. Zweitens läßt er ſich von den Correſpondenten
großer Journale oft erkleckliche Summen dafür bezahlen,
daß er ihre Telegramme ſtets ſofort und vor den übrigen
zu beſorgen verſpricht; geht aber dann, wie neuerdings
zur großen Beluſtigung auf Koſten des Betheiligten ſich
herausgeſtellt, an einem und demſelben Tage beiſpielsweiſe
zu dem Correſpondenten des „Standard“ und erzählt
dieſem ſein Telegramm ſei ſofort und 12 Stunden vor
dem des „Daily Telegraph“ abgegangen, und zu dem des
„Daily Telegraph“, um ihm daſſelbe, nur umgekehrt, zu
berichten. Die entſprechende Entſchädigung bleibt, bei
ſolchem Eifer ſich nützlich zu machen, natürlich nicht aus;
wer nun aber wirklich den Sieg davongetragen, ja ob
überhaupt einer von beiden Concurren ten und nicht viel
leicht ein unbekannter Dritter, bleibt noch zu conſtatiren
Dieß als kleine Silhouette aus dem vielgeprüften Cor-
reſpondentenleben bei einer türkiſchen Armee.

Der Kaiſer in den Neichslanden.
Der Correſpondent der „Straßb. Ztg.“ giebt zu ſeinen

Berichten über den Aufenthalt des Kaiſers im Elſaß
noch einige beachtenswerthe Nachträge. Er kommt zunächſt
nochmals auf die Empfangsbegrüßung zurück, welche dem
Kaiſer in Fröſchweiler durch den Gemeinderath und in
deſſen Namen durch Graf Dürckheim entgegengebracht wurde.
Nachdem ſich die Hochrufe, welche Se. Majeſtät vom Ein-
tritte in das Dorf ab begrüßten, gelegt hatten, ſprach der
mit reichen Ordensauszeichnungen geſchmückte Graf Dürck-
heim das Folgende:

„Kaiſerliche Majeſtaät! Allergnadigſter Herr! Auf dem hiſto
riſchen Boden, wo dreimal die Geſchicke unſeres Landes durch die
Waffen entſchieden wurden, begrußt heute im Namen der verſam
melten Gemeinde Froſchweiler ehrfurchtsvollſt Eure Majeſtaät, als
ihren erlauchten 3 7 Landesherrn, ein Enkel des letzten
deutſchen Soldaten, der hier vor 200 Jahren Leib und Gut opfer
willig, doch verzweifelnd, fur ein deutſches Elſaß dahingegeben. Die
Geſchichte bringt, fruüher oder ſpäter, ihre hohen Vergeltungen,
weil ſie ja ſtets von einer gerechten Vorſehung geleitet wird. So
mußte es denn kommen, daß auf demſelben Boden, wo die Vater,von dem ſterbenden Reiche verlaſſen, einer fremden Macht unter-

lagen, das neue, durch weiſe, glorreiche Fuührung des heldenmüthigen
deutſchen Volkes in Jugendkraft erſtandene Reich die Enkel wieder
gewonnen hat. Daß die Enkel nimmermehr verlaſſen werden das
verburgt uns heute die huldvolle Gegenwart Eurer Majeſtat, in
deren hoher, edler Erſcheinung ſich uns die unerſchütterliche ſtramme
Treue der t und des ganzen deutſchen Stammes ſo
nacht e und doch ſo verſöhnend darſtellt

er Kaiſer erwiderte hierauf: „Jch danke herzlich der
guten Gemeinde Fröſchweiler und ihrem edlen Organe für
die ſo freundliche Anſprache, und hoffe, daß in Kurzem
das liebe Elſaß, dem alten deutſchen Stamme hier wieder
gewonnen, ſich unter Meiner Regierung, in treuer Sorge
verwaltet, mit den neuen Verhältniſſen befreunden und
bald ſich glücklich fühlen wird.“ Vom Gemeindehauſe ab
durchritt der Kaiſer, von dichten Volksmaſſen umdrängt,

die kurze Strecke bis zur Friedenskirche, woſelbſt er vom
Pferde ſtieg und von den Geiſtlichen evangeliſcher Confeſſion
in der bereits geſchilderten Weiſe begrüßt wurde. Von
der geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit des Kaiſers, wie
ſie ſich auch in dieſen Tagen bewährte, wurden mehrfache
Beiſpiele ſchon mitgetheilt. Das friſche Gedächtniß des
ſelben bewies ſich wieder u. a. dadurch, daß der Kaiſer
bei der Vorſtellung eines höheren Staatsbeamten, der
ſeit mehreren Jahren in Straßburg weilt, alsbald be
merkte: „Wir haben uns ſeit den letzten Kriegsereigniſſen
nicht mehr geſehen“. So erinnerte ſich der Kaiſer noch
kurz vor ſeiner Abreiſe von Weißenburg daran, daß wäh
rend des wolkenbruchartigen Regens bei ſeiner Ankunft
die Civilbeamten des Kreiſes und der Stadt nicht zu der
gehofften Vorſtellung gelangen konnten. Kurz vor ſeiner
Abreiſe ließ er deshalb die erwähnten Beamten zu ſich
beſcheiden, ſich jeden einzelnen von ihnen vorſtellen und
unterhielt ſich mit denſelben in freundlichſter Weiſe. Dem
Bürgermeiſter von Weißenburg Herrn Schönlaub, ließ
der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe für die Armen der Stadt
den Betrag von 2000 übergeben.

Halle, d. 2. October.
Jn der Nacht zum Sonntag Morgens gegen 3 Uhr

brach in dem Hauſe kl. Ulrichsſtraße Nr. 10 Feuer aus,
welches nach zweiſtündiger Dauer den Dachſtuhl zerſtörte
und den des Nebenhauſes Nr. 11 beſchädigte.

Wiederum iſt der Tod eines Kindes durch Schwe
felſäure-Vergiftung zu beklagen. Die Ehefrau des Ar
beiters Märker, Unterberg 19 benutzte beim Scheuern
der Stube am Sonnabend Schwefelſäure, die ſie in einer
Taſſe geholt und neben ſich auf die Dielen geſtellt hatte.
Jhr 2jähriges Töchterchen, was in der Stube ſpielt,
verlangt zu trinken. Die Mutter will Waſſer herbeiholen,
doch während der wenigen Secunden ihrer Abweſenheit
hat auch die Kleine bereits die am Boden ſtehen geblie-
bene Taſſe mit Schwefelſäure ergriffen und von dieſer ge
fährlichen Flüſſigkeit getrunken, ſo daß das Kind Nachts
gegen 11 Uhr an den Folgen verſtarb. Dieſer traurige Fall
mahnt wieder zur größten Vorſicht bei dem üblich gewor
denen Gebrauch der Schwefelſäure zum Scheuern c.

Meteorologiſche und aſtronomiſche Data für
Halle den nwat Detober.
„Halle, d. 30. September. e meteorologiſchen Durchſchnittswerthe, wie ſie ſich aus den bisherigen Veol achiovgen un

ſerer meteorol. Station fur den Monat October ergeben, ſind fol
gende: Barometer 334““ (pariſer Maß, ea, 753,5 mm.);
Thermometer, beſtändig fallend, nämlich in den Tagen bis 2:
10,99, 3.--7. 9,92, 8.--12.: 7,99, 13. -17. 7,97, 18.-22. 7,*2,
23.--27.: 6,93, 28..--Ende: 5,95, Mittel des ganzen Monats 7,6,
ſchwankend zwiſchen 16,54 als Maximum und 00 als Minimum.
h r 26,5 pariſer Linien oder etwa 60 mm. Der re
lative Feuchtigkeitsgehalt der Luft iſt etwas über 82
die mittler eWindrichtung iſt W, Gewitter entfallen in 3

u auf r es S 4ronomiſches. Der Sonnenaufgang verſpatet ſich von
6 U. 3. M. bis 6 U. 51 M. ihr Untergang verfrüht ſich von 5
u. 35 M. bis 4 U. 30 M. (reſp. am 1. und 31.) Demgemaß neh
men die Tage ab von 11 St. 32 M. bis 9 St. 33 M. oder um
1 St. 59 M. Jn ihrem Jahreslaufe legt die Sonne gerade einZeichen des Thierkreiſes oder ihres ganzen ümlaufes zuruck,

denn ſie ſteht am 1. in 8 der Wage, tritt am 23. in das Zei
chen des Skorpions und bewegt ſich darin wieder bis 8 (am 31.).
Jhre mittagige Vertikalhöhe (ſie ſteht durchweg unter dem Aequa-
tor) beträgt am 1.: 355,8“, am 31. 25914“, vermindert ſich alſo um
9954“, d. h. um ein Stuck am Himmelsgewölbe, wie es durch die
Breite von 4 Fingern (zu 75 m. gerechnet), in einer Entfernung

43,3 em. vom Auge gehalten, bedeckt wird. Der Mond
vollendet etwas mehr, als einen ganzen Kreislauf (340 darüber),
indem er vom 15. der Fiſche ausgeht, die Zeichen des Thierkrei-
ſes der Reihe nach durchläuft, in jedem 2—3 Tage verweilend, am
28. den Kreis ſchließt und dann noch bis zu 199 des Widders
(am 31.) fortſchreitet. Dabei wird er am 3. um 12 U. Mittags
Vollmond, am 10. um 11 Uhr Vorm. letztes Viertel, gelangt am
ſelbigen Tage zugleich in ſeine Erdnähe, am 24. dagegen in die
Erdferne, während er dazwiſchen am 17. um 11 U. Vorm. Neu
mond war und am 25. um 9 U. Vorm. in die Phaſe des erſten
Viertels tritt. Mondſchein mit Eintritt der Dunkelheit haben wir
demnach vom 1. bis 7. zu erwarten; von da aber geht das Nacht
geſtirn immer ſpäter auf, vom 14. an erſt nach Mitternacht. Da-
gegen leuchtet es vom 23 an wieder vor ſeinem Untergang. Am
13. bedeckt er die Venus, doch geht dies intereſſante Phänomen
für das bloße Auge leider verloren, da es am Tage ſtattfindet. Wer
dagegen eine Fixſternbedeckung beobachten will, der hat am 6. bei
y des Stieres (3. Größe), Austritt kurz vor 11 U. Abends, Ge
legenheit dazu.

Von den Planeten bleibt Merkur unſichtbar, da er am 13.
in unterer Conjunetion mit der Sonne iſt, alſo zu Anfang des
Monats zu kurz nach ihr unter und zu Ende zu kurz vor ihr auf
geht. Venus bleibt den ganzen Monat uber Morgenſtern und
e zu Ende noch immer 3 St. vor der Sonne auf. Mars er-
cheint ebenfalls in der gNorge We tung zuletzt die Sonne um

nahezu 2 St. überholend. Jupiter kann nur bei gutem Ho
rizonte noch tief am SW. Himmel geſehen werden, indem er An
fangs um 7 U. Ab. untergeht. Saturn ſieht Mitte des
Wonats bei Einbruch der Dunkelheit im SO und geht um 2 U.
Nachts unter, daher er vor Mitternacht zu beobachten. Wer die
Muhe des Fruühaufſtehens nicht ſcheut, kann ſo in dieſem Monate
auch den eigenthümlichen Anblick des Zodiakallichtes ver
ſchaffen. Man ſieht es vor Sonnenaufgang, ſo lange es noch hin
laänglich dunkel iſt, um die kleinſten Sterne zu erkennen, als eine
zarte, keineswegs ſar begrenzte Lichtpyramide vom Oſthimmel
emporſteigen, deren Spitze ſich nach S. zuneigt. Der Schein iſt
äußerſt ſchwach, kaum von der Intenſität der Milchſtraße, daher
nur ſcharfen Augen ſichtbar und auch dieſen nur bei genauer Auf

w der Zeitgleich iabelle der Zeitgleichung. Die Retardation der mecha-niſchen Uhr ſteigt auch in dieſem Monate fortdauernder Sonnenuhr: d nnd berragt
at. Dat. Dat.10 M. 30 S. 11. 13 M. 22 S. 21. 15 M. 23 S

11 I 7 II 13.
J.

3. 13 50 23. 5 30u 43 16. 5 u 33J.

9
14 37 25. 16 53a 1612 51 19. 15 3 29. 16 13 n

31. 16 156
Vermiſchtes.

T Reiſe-Notiz.] Unter dieſer Ueberſchrift bringt
die „Dichterhalle“ folgenden Spruch:

O ſcheue nicht nach Mainz die kurze Fahrt!
Mainz muß man ſehen, das ſagt euch jeder Kenner;
Mainz iſt berühmt durch zwei gediegne Männer,r große Geiſter höchſt verſchledrke Art.

er Eine baut der Freiheit heil'ges Haus,
Der Andre ſtuürzt, was Opfermuth gegründet:Doch blaſ't kein Ketteler uns die Klang aus,
Die Gutenberg uns angezundet!

Felix Holm

a

a

e



sdhinf Drkanntwarhungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht in Merſeburg, I. Abtheilung,
den 27. September 1876 Mittags 12 Uhr.

Ueber den Nachlaß des am 9. März 1876 zu Merſeburg ver-
ſtorbenen Bauunternehmers Moritz Traethner iſt der gemeine
Konkurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Stadtrath Peckolt
hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge-
fordert, in dem auf

den 10. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16 anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 15.
Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Glaäubiger des Gemeinſchuldners

von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. Oetober d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde

Chüringiſche Eiſenbahn.
Vom 1. October er. ab findet zwiſchen Leipzig,

Halle, Weißenfels, Naumburg, Köſen, Apolda
und Weimar einer- und Olbersleben andererſeits

directe Perſonen und Gepäck Beförderung ſtatt.
Das Nähere iſt in den Expeditionen zu erfahren.

Erfurt, den 27. September 1876.

Die Direction.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Bei der Halteſtelle Ammendorf ſollen

Dienstag den 10. Oetbr. cr. Nachmittag 2 Uhr
eine Partie ausrangirter Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Weißenfels, den 26. September 1876.
Betriebs-Jnſpection I.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Bei der heute ſtattgefundenen Verlooſung der zur planmäßigen

Amortiſation im Jahre 1877 beſtimmten Stücke unſerer 5 Obli-
gationen ſind ausgelooſt worden

Nr. 67 und 214,

en

2 Stück à 1500 3000.
295, 346, 347, 401 u. 414, 5 à 600 3000.

Summa Mark 6000.
Wir fordern die Jnhaber dieſer Obligationen auf, vom 1. April

1877 ab, gegen Rückgabe der Stücke nebſt Coupons und Talons, den
Nominalbetrag derſelben in Halle a/S. beim Malleschen
BRankK- Verein von Kulisch, Kaempf Co., oder
in Berlin bei der deutſchen Genoſſenſchafts-Bank von

ten Forderungen,
Verwaltungsperſonals auf

den 7. November d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in Weh
litz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven

den Akten anzeigen. Denjenigen,
werden die Rechtsanwalte

Auetion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſollen
Freitag d. 6. October d. J.

Vormittags 9 Uhr
auf unſerm Gute in Kindelbrück
bei Weißenſee 25 Stück Rindvieh,
1 Mähmaſchine, 1 Drillmaſchine,
1 Getreidefege u. and. m. verkauft
werden. Auch iſt daſelbſt eine Par
tie Klee, Heu u. Stroh abzugeben.
W. Lieder S F. Huhold.
Ein flottes
Materialwaaren-

und Spirituoſen- Geſchäft in einer
ſehr lebhaften Fabrikſtadt, welches
ſeit 60 Jahren beſteht, habe nebſt
herrſchaftlichen Gebäuden, wegen
Krankheit des Beſitzers, für 5500
Thlr. mit 1500 Thlr. Anzahlung
im Auftrag zu verkaufen. Da be-
nanntes Grundſtück hypothekenfrei
iſt, kann das Reſtkapital längere
Jahre daran ſtehen bleiben. Nä-
heres zu erfahren durch

J. Linke in Nordhauſen.
Weinanhang- Verkauf.

Der diesjährige Traubenanhang
in den gräflich von ZJech'ſchen
Weinbergen, eirca 70,000 St., ſoll
Donnerstag, d. 5. Oetober,

Nachmittags 2 Uhr
in meiner Wohnung unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen und Vorbehalt des Zu
ſchlages meiſtbietend verkauft wer
den. Die Hälfte der Kaufſumme
iſt im Termine zu zahlen.

Eulau bei Naumburg a/S.
Kühne, Jnſpector.

Verpachtung.
245,900 Hectar, Pachtzeit 15

Jahre. Uebernahme ſofort mit 28
——30,000 Näheres unter B. 7
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger Metallgießer, wel
cher über ſeine bisherige Thätigkeit
gute Zeugniſſe beſitzt, findet als
Gießmeiſter in meiner Metallwaa
renfabrik ſeinen Leiſtungen angemeſ
ſene Stellung.G. Ältner, Leipzig

300,000 Mark Ah pro-
eentige Kaſſengelder bei
pünktl. Zinszahlung einer Kündi-
gung nicht ausgeſetzt ſollen bis
Weihn. d. J. auf Landgüter aus
geliehen werden. Geſuche nimmt
entgegen das Bank AgenturGe
ſchaft von Heinr. Pöland in
Hainichen.

Inspectorstellegesueb.
Ein erfahrener praktiſcher Oeko-

nom, welcher bisher mehrere größere
Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftete,
im Rüben- u. Kartoffelbau bewan
dert, cautionsfähig, ſucht, geſtützt
auf nur gute Empfehlungen, pr.
Neujahr oder Oſtern 1877 ſelbſt-
ſtändige Stellung; auch iſt der-
ſelbe nicht abgeneigt, eine
kleine Pachtung zu über-
nehmen. Güt. Adr. unter E. H.
14. erbeten durch Haasenstein
C Vogler in Magdeburg.
eher Brennknecht

wird zum ſofortigen Antritt
von Schnapperell in Benn-
dorf bei Delitzſch.

Seiger Stellmacher,
tüchtiger

verheirathet, welcher bereits ſelbſtſt.
war, auch auf Zuckerfabriken und

rößeren Gütern als ſolcher function.,
ucht bald anderw. Enga-

gement, auch in Werkſtelle. Gef.
Off. sub H. 2560. an Haa-
senstein Vogler, Halle
a/S. erbeten.

Stelle Geſuch.
Ein gebildetes älteres Fräulein,

welches Jahre lang Haushaltungen
vorgeſtanden, ſucht, geſtützt auf
beſte Zeugniſſe, Engagement zur
ſelbſtſtändigen Leitung des Haus-
weſens oder auch als Stütze der
Hausfrau. Gef. Offerten W. Z.
r 3. erbittet man durch Eduard
Stückrathinder Exp. d. Ztg.

Die Stammſchäferei

Neuhausbei Delizsch
empfiehlt zur bevorſtehenden Stäh
rung ihre ſich durch Körperform
und Wollhaar auszeichnenden

Böcke.
Die Preiſe ſind der Conjunctur

angepaßt, billig von 30 4 an
angeſtellt. Einzelne Böcke kön

nen vermiethet werden. [H. 53645.

Ein geübter Schriftarbeiter,
der ſich auch auf Bildhauer und
glatte Arbeit in Bremer Sandſtein
verſteht, findet dauernde Anſtel-
lung in der SteinmetzWerkſtätte von
J. G. Tiedemann Nachf.
in Roſtock. Offerte mit Beweiſen
der Befähigung unter Angabe der Be
dingungen werden eheſtens erbeten.

Sörgel, Parrisius G Co. zu erheben.
örbisdorf, den 30. September 1876.

Der Vorstand.
L. Bauer. Simon

Unſer reich ſortirtes Lager

Gardinen jeden Genres,
wreiss und bunt, ſowieBetten vßrzüglicher Qualität

erlauben in empfehlende Erinnerung zu bringen

Markt s. G eschw. Jüdel, Martts.

Kindergarderobe,
für jedes Alter paſſend, als Kleider, Jacken n. Mäntel

einſach und elegant,

empfehlen

Markt eSchw. Jüdel, nanea-S.

Oberhemden
nach Maaß und Probehemd unter Garantie des Gutſitzens

fertigen an und halten billigſt ſtets am Lager
Markt. C evchwW. üdel, Halle a.

Stepp r in Zanella und Atlas,
HIlanelhröcke woeiss und bunt,
W eiSes Röcke ſowie das
Eleganteste n ScnIe

halte in großer Auswah

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler,
104 Leiprigerstrasse 104.

Den Empfang der neuen Leipziger Mess-
waaren, ſowie böhmischer Daunen und Bett-
federn zeige hiermit ganz ergebenſt an.

G. A. Schmerwitz in Cönnern
Lehrlingsgeſuch.

Für unſer Produkten- Geſchäft
en gros ſuchen wir einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

Werner Langenberg.
Ein empfehlenswerthes Penſio-

nat für Schüler in Eisleben
bei gewiſſenhafter Controle der häus
lichen Arbeiten reſp. Nachhülfe in
jedem Fache weiſt in Eisleben
nach die Kuhnt'ſche Buchhand-
lung in Eisleben.

Eine Wirthſchafterin, in Küche
und Molkenweſen erfahren findet
beſonderer Verhältniſſe wegen ſofort
Stellung. Näheres bei
HermannPotzelt, Halle a/S.

Ein junges Mädchen, welches das
Milchweſen ſowie die feine Küche
erlernt und ſchon größern Wirth-
ſchaften vorgeſtanden, ſucht ander
weitig Stellung. Auskunft ertheilt
833 Ed. Stückrath in der

xped. d. Ztg.

Formular- Lager
für Polizeiverwaltungen, Magi-
ſtrate, Amtsvorſteher, Standes-
beamte, Schulzen, Gewerbe und
Landwirthſchaft, bei

Bruno Knauff,
Buchdruckereibeſitzer in Cönnern.

Geſinde-Dienſtbücher
(für Wiederverkäufer bedeutender
Rabatt) bei

Br. Knanuff in Cönnern.
7 Stück Frettchen verkauft He

del in Mücheln bei Wettin.

Einen Bäckergeſellen, welcher
ſelbſtändig backen k., ſucht

F. Hehde, Mühlenbeſitzer
zu Teutſchenthal b. Halle a/S.

Auf dem Hofe zu Domnitz bei
Cönnern findet ein verheiratheter
Gärtner, der gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen hat, zum 1. Januar 1877
oder etwas ſpäter Stellung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

von
Eugl. Leder-Hosen.

Durch ein Compagnie- Geſchäft
mit einem engliſchen Fabrikanten
bin ich im Stande, beſte Sorte
Engl. Leder- Hoſen in dun-
kel und hellgrau, ſowie in allen
grauen Farben zu nachfolgenden
Preiſen n ha zu liefern:
in grauer Farbe M. 8,50.

in weißer N. 8,
Für dauerhafte Arbeit
und beſte Qualität wird

garantirt!
Jede Beſtellung nach Maaß

wird zu obigen Preiſen gegen
Nachnahme ſofort ausgeführt.

Jaquets und Westen
nach Maaß zu enorm billigen

Preiſen.

S Hamburg
Kleidermagaz. zur Dlume,

12. Steiuſtraße 12.

Ephr. Wagner.
zollfrei!zollfrei!

Preuss. Original Loose 4ter Klasse
154. Pr. Lotterie kauft mit höchſtem
Aufgeld Carl Hahn in Berlin S.,
Kommandantenſtraße 30.

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. F. G. rer k. k. Hofzahnarzt in Wien verhütet das Stockender Zähne, beſeitigt den Zahn-

ſeernetls verhindert die ein
teinbildung und entfernt ſofort je

den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund- und Zahnreini-

x iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen, wel
che kunſtliche Zahne tragen oder an
uebeln des Zahnfleiſches leiden.
Locker gewordene Zahne wurden da
durch wieder befeſtigt.

n Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.n u. 3 RM.
e ahnpaſta zu 60 Pf. Ve-3 Fahnpulver zu 1 D.
Zu finden in den meiſten Apothe

ken t rgde ſowie in
alle durch Albin FHentze,
chmeerſtr. 36, in Nordhauſen

durch F. K. Schulze, Apotheker in
Als leben d. A. Kolde, Apotheker.

Cypervitriol Qualität
empfiehlt

die Droguenhandlung, von
H. Sohncke, Apotheker,

gr. Steinſtr. 2.
Ein Laden iſt ſofort zu vermie-

then Leipzigerſtraße 72.
Die 1ſte, 2te u. Zte Etage ſind

zu vermiethen Leipzigerſtr. 72.
Königsſtraße Nr. 4 iſt die II. Etage

zu vermiethen. Näheres 1 Treppe.

Jn dem neu erbauten Hauſe,
Leipzigerſtr. 56, Ecke Leipziger-
platz iſt die Beletage ſofort od.
per 1. Jan. zu vermiethen. Die-
ſelbe enthält 6 Wohnzimmer, gro
ßen Erker, Speiſe- u. Mägdekam-
mer und Zubehör; auch ſind noch
Räume in der Mezzanine, paſſend
für Comptoire, ſowie in der Man-
ſarde disponibel. Gef. Anfragen
im Hauſe ſelbſt, II. Etage.

Reingehaltene Rordeanx- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Jm Reſtaurant der Brauerei
Giebichenstein

am Mittwoch den Z. October
gr. Schlachtefest.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
div. Wurſt u. Suppe.

Ergebenſt ladet hierzu ein

W. Meyer.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh S Uhr ſtarb plötzlich

mein lieber älteſter Sohn, der
Gymnaſiallehrer Dr. phiül. Al-
win Heidelberger zu Nord
hauſen.

Halle, den 1. October 1876.
L. Heidelberger u. Frau.

Zweite Beilage.



Zu den Wahlen.
Die Provinzial Correſpondenz eifert in einem Ar

tikel, welcher die Ueberſchrift führt „das deutſche Bürger
thum und der Liberalismus“ von Neuem gegen ein Wahl-
bündniß zwiſchen den Nationalliberalen und
der Fortſchrittspartei. Die Kernſprüche der „Provin-
zial-Correſpondenz“ lauten:

Jemehr die Regierung ſich bewußt iſt, den Ausgleich ächt eon
ſervativer und wahrhaft freiſinniger Bedürfniſſe des Volkes erſtrebt
und theilweiſe erreicht zu haben, deſto mehr darf ſie erwarten, daß
das Anerkenntniß dieſes Erfolges und der feſte Wille des deutſchen
Buürgerthums, denſelben zu wahren und weiter zu entwickeln, auch
bei den Wahlen zum Ausdruck gelange. Hierauf gruündet ſich die
Zuverſicht, daß ſich aus den alten politiſchen Parteien, deren Grund
ſätze zum großen Theil auf überwundenen Zuſtänden beruhten, neue
Gruppen herausbilden, welche, wenn auch von verſchiedenen Stand-
punkten ausgehend, ſich doch in dem Streben vereinigen, die Re
gierung in der kräftigen Durchführung des begonnenen Werkes auf

richtig und entſchieden zu unterſtäützen.
Es wird abzuwarten ſein, inwieweit die Wahler „in den Kreiſen

des deutſchen Burgerthums und der ſelbſtſtändigen und ſelbſthewuß
ten Landbevölkerung“, welche die ebenſo eonſervative wie freiſinnige
Politik des Kaiſers und Königs auch ferner ernſtlich unterſtutzen
wollen, ſich zur Starkung einer Partei herbeilaſſen, welche dieſer
Politik in den entſcheidendſten Momenten entgegengetreten iſt,
ob ſie nicht vielmehr ernſtlich dazu mitwirken wollen, der Regierung
„in einer nationalen Mehrheit aus conſervativen und liberalen
Kreifen“ eine feſte Stütze zur beſonnenen und kraftigen Du nn
rung der Aufgaben zu gewähren, welche ihr unter den jetzigenſchwierigen Zeitverhältniſſen geſtellt ſind.

Der Abg. Eugen Richter hat am 26. v. M. in Mag-
deburg vor einer Verſammmluug liberaler Urwähler ge
ſprochen. Jn ſeiner für die foriſchrittliche Preſſe tonan-
gebenden Correſpondenz findet ſich folgende bemerkenswerthe

Stelle:
„Die Fortſchrittspartei iſt eine ſelbſtſtaändige Partei und will

eine ſolche bleiben. Dieſe Selbſtſtändigkeit iſt gerade in der ver-
floſſenen Legislaturperiode in einer Reihe hochwichtiger Fragen
auch den Nationalliberalen gegenüber zum Ausdruck gekommen;
wir erinnern nur an die Ablehnung der Synodalordnung, der Pro-
vinzialordnung des Reichseiſenbahnprojeets, des Reichsmilitgirge-
fetzes, die Ausſchließung der Geiſtlichen vom Standesamt. Unbe-
ſchadet dieſer verſchiedenen Stellung im Einzelnen iſt ſich die Fort
ſchrittspartel vieler und großer gemeinſamer Ziele mit der
nationnalliberalen Partei bewußt, wie ja auch die letztere
1866 aus ihr hervorgegangen iſt. Das Bewußtſein gemeinſamer
Intereſſen mit der nationalliberalen Partei konnte nur gekraftigt
werden durch den Angriff, welchen Fürſt Bismarck in der Strafge-
ſetznovelle auf die gemeinſamen freiheitlichen Errungenſchaften der
letzten Jahre einleitete. Gleichmäßig mit der nationalliberalen
Partei iſt die Fortſchrittspartei verpflichtet, für die 7
erkämpfte neuere liberale Geſetzgebung auf wirthſchaftlichem Gebiete einzuſtehen gegen Verdachtigungen, Zutteſerneeteeteneen

regetionaäre Beſtrebungen und etzereien wie ſie jetzt
in der verſchiedenſten Form zum Vorſchein kommen Ein for-
melles Wahlbundniß der beiden Parteien beſteht nicht jede Partei
hat ihr beſonderes Centraleomite, dieſelben ſtehen indeß wie 1873
mit einander in freundlichen Beziehungen und tauſchen gegenſeitig
Mittheilungen über einzelne Wahlkreiſe aus. Die Fortſchrittspartei
organiſirt ſich in ſo fern überall ſelbſtſtäändig, als auch dort, wo ſie
nach Außen und mit den Nationalliberalen vereinigt als „liberale
Partei auftritt, darauf gehalten wird, daß ſie durch erklarte
Parteimänner in den Wahlcomités vertreten iſt und beim Vor
handenfein entſprechender Perſönlichkeiten mindeſtens Einer unter
mehreren Abgeordneten deſſelben Wahlkreiſes verpflichtet wird, der
parlamentariſchen Fortſchrittspartei beizutreten. Auch eine gegon
feitige Verpflichtung, den Beſitzſtand in den Wahlkreiſen zu wahren,
beſteht nicht. Dieſelbe iſt auch ſchon darum unmöglich weil bei
jeder Neuwahl der Verzicht bisheriger Abgeordneter auf Wieder
wahl einzelne Wahlkreiſe veranlaßt, aus rein perſönlichen Grunden
Nationalliberale mit Fortſchrittsmännern zu vertauſchen, oder um
gekehrt. Es liegt in den Verhältniſſen, daß die emeinſam er
oberten Mandate ganz oder vorzugsweiſe der nationalliberalen
Partei zuwachſen. Um ſo weniger kann es dieſelbe verubeln, wenn
die Fortſchrittspartei behufs Erhaltung ihrer relativen Stärke
innerbalb der Geſammtheit der liberalen Parteien in den ſchon 1873
gemeinſam eroberten Wahlkreiſen darauf dringt bei eintretenden
Vaeanzen an den Mandaten ihrer Stärke gemäß betheiligt zu
werden. Draängt die Regierung wie jetzt nach rechts erheiſcht
das gemeinſame liberale Intereſſe eher ein relative Starkung als
eine Schwächung der linken Seite innerhalb der liberalen Parteien.
Dieſes Gefühl beherrſcht augenſcheinlich auch die liberalen Wahl
kreiſe, wenigſtens iſt bei eintretenden Vacanzen in liberalen Wahl-
kreiſen die Nachfrage nach Candidaten der Fortſchrittspartei eine
gegenwärtig ſehr erhebliche. Die Fortſchrittspartei
wird auf den fkizzirten Grundlagen bemüht ſein,
auch mit dem ſogenannten rechten Flügel der Natioe-
nalliberalen Frieden zu halten. Sie wird aber wo ſie
angegriffen wird, rückſichtslos und energiſch den Kampf aufnehmen.

Halle, den 2. October.
Geſtern Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr wurden die

Einwohner der Stadt ſchon wieder durch das Feuerſignal
geweckt. Wie bereits erwähnt, brannte und zwar in kür-
zeſter Zeit die ganze Dachetage des Hauſes kleine Ulrichsſtr.
No. 10, doch gelang es nach 1/,ſtündiger Arbeit den her
beigeeilten Feuerwehren, des Feuers Herr zu werden, ſo
daß eigentlich nur der Dachſtuhl des genannten Hauſes
zerſtört wurde, doch ſind nicht unerhebliche Vorräthe an
Wirthſchafts Gegenſtänden, namentlich Betten, Wäſche
u. ſ. w., welche in den Boden Kammern aufbewahrt wur
den, mit verbrannt. Ueber die Urſachen der Entſtehung
iſt bis jetzt durch die ſchwebenden Verhandlungen noch
nichts ermittelt.

Bericht über den Stand der Sammlungen
für das Liebig-Denkmal.

Bald nach dem Tode Juſtus von Liebig's wurde der Gedanke
e Forſcher zu errichtenden Denkmals in der
Sitzung der deuden maligen Präſidenten der Geſellſchaft Herrn Prof. H. W.
Hofmann in Anregung gebracht und wurden demnächſt auch die
Sammlungen fur jene Zwecke eingeleitet. z der Folge hat dann
ein Generaleomite aus Männern der verſchiedenſten Berufskreiſe
in der verſchiedenſten Nationalität ſich gebildet,
Sammiungen übernommen und durch Grundung weitverzweigter
Local Comites das Unternehmen zu fördern geſucht. Die Be
mühungen deſſelben waren von Erfolg gekront, denn bis zum
10. Juli d. J. haben die Sammlungen die erfreuliche Summe
von 141028 .2 78 ergeben, von welchem Betrage bei den Schatz-
meiſtern der Hauptcomites eingegangen ſind

in Berlin 105028 78
Muänchen 36000

Jumma: 141028 78
vemnach alſo zur Zeit rund 140000 zur Errichtung eines Liebig-
Denkmal zur Perl eng ſtehen

tte man zu
von Seiten der deurſchen chem. Geſellſcha
Schüler und Verehrer Juſtus von Liebigs faſt ausnahmslos
Gießen, wo der berühmte Chemiker ſeine hauptſachlichſte Wirk-
ſamkelt entfaltete und von wo aus ſich der Glanz ſeines Namens
über alle Länder verbreitete, im Auge, ſo ging man, wenn auch mit
Widerſtreben, von dieſem Plane wieder ab, als gleichzeitig ſeine

ſchen chem. Geſellſchaft vom 28. April 1873 durch

die Leitung der

nfang als Ort der des Denkmals
t und der zahlreichen

Beee r S t

Halle, Dienstag den 3. October 1876.

Freunde und Verehrer in Muünchen das Verlangen ausſprachen, es
möge das Standbild Liebigs in der Stadt errichtet werden, in
welcher er ſeine ſpatern er verlebte. Man einigte ſich auf
Mäünchen. Bei dieſem Entſchluſſe war Seitens der deutſchen
chem. Geſellſchaft die Befürchtung maßgebend es könnte durch
Zerſplitterung der Krafte, durch die Thätigkeit zweier verſchiedene
Ziele erſtrebenden Comite's der Sache ſelbſt in bedenklicher Weiſe
geſchadet werden.

In Anbetracht jedoch, daß jetzt die Mittel in ausreichendem
Maße vorhanden ſind und daß bei ihrer Beſchaffung die Mitglieder
der deutſchen chem. Geſellſchaft in verwaltender Weiſe mitgewirkt
haben hat der Vorſtand jener Geſellſchaft laut Bericht vom
10. Juli d. J. beſchloſſen, dahin zu wirken, daß ein re
Theil der geſammelten Beiträge fur die Errichtung eines Denkmals
in Gießen abgezweigt werde und nicht weniger als 25000
in welchem Falle fur das Muünchener Denkmal
115000 ubtig blieben; daß ferner bei Abſchluß der Verträge

immer noch Dort Mord 7 Uhr. Rachm. 2 U. Wende 10 U. Tagesmſttel.

Zweite Beilage zu e 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſche Seewarte.
Ueblerſicht der Witterung.

390. September. Barometer überall geſtiegen, im Pordweſten
ſehr ſtark. Temperatur allgemein geſunken, das Wetter ruhig,
größtentheils wolkig.

M eteorologiſche Beobachtungen.
ept. Morg. 6 Uhr. T T Wends 10 T Tagesmſtrel.30. Sept

Luftdruck 331,30 P. L. 330,48 P. L. 330,23 P. L. 330,67 P. L.
Dunſtdruck 3,85 P. L. 4,62 P. L. 4,35 P. L. 4,27 Pp, L.
Rel. Feucht.) 83,7 vCt 73,8 e 88,6 pCt. 82,0 pCt.Luftwarme 9,6 G. R. 13,4 G. R. 10,4 G. R. 11,i G. R.

Wind No 1. O 1. o 1. SH.Anſicht völlig heiter wolkig 6. wolkig 6. ieml. heit. 4.
Wolkenf S Cu. Cu. -ni. Cu. Str. ni. E

mit den fur das Munchener Denkmal zu gewinnenden Kuünſtlern
dem Generglcomite das Recht gewahrt werde, die fur das Denk
mal in Muänchen auszufuhrenden Kunſtmodelle nach Ermeſſen ganz
oder theilweiſe fur einen zweiten Abguß zu benutzen, um die ſo
erhaltenen Reproductionen bei der Aufſtellung eines Denkmals in Wind
Gießen geeignet zu verwerthen.

Jm Sinne dieſer Reſolution wird die örtliche Frage der Auf-
kennt des Liebig Standbildes vom Generalcomite aller Wahr
ſcheinlichkeit nach entſchieden werden.

Luftdruck 330,16 P. L. 332,16 P. L. 33 7 P. L. 332,50 P. L.
Dunſtdruck 4,56 P. L. 4,04 P. L. 3,32 P. L. 3,97 P, L.

Rel.Feucht.] 92,9 pCt 95,9 pCt. 85,1 pCt 91,2 pCt.
S 10,4 G. R. 8,6 G. R. 7,6 G. R. 8,7 G. R.

und 80 1. NW 1. NW I.Anſicht trube 9. bedeckt 10. wolkig 6. trube 8.
Wolkenf. Nimbus. Nimbus. Cu. XNi.-str.

Fremdenliſte.
Die Sammlungen, welche durch das hieſige im Sommer 1873

gebildete Comité in Halle und Umgegend veranſtaltet worden ſind,
haben bis zum 28. Auguſt d. J. die Summe von 3311 85
ergeben. Von dieſer Summe waren laut der den Akten des Rech-
nungsabſchluſſes einverleibten Quittungen durch den Kaſſirer des
Comites Herrn Banquier Lehmann an die Kaſſe des Hauptecomite's
in Berlin, Robert Warſchauer u. Comp., eingezahlt:

bis zum 7. Auguſt 1874 3207 15
u 28. 1876 weitere 104 70in Summa: 3311 85

Da eine Sitzung des hieſigen Comité's zum Zweck der Rech-
nungslegung nicht zu Stande kam, wird der Abſchluß ſammt zuge-
hörigen Belegen vom 2. bis zum 7. October in dea Vormittags-
ſtunden von 8 bis 1 Uhr auf dem Secretariat des landwirthſchaft
lichen Centralvereins der Provinz Sachſen (Carlsſtraße 19 II.) für
die Betheiligten zur Einſicht aufgelegt. Das Comitemitglied,
Herr Banquier Lehmann hatte die Gute, die Caleulatur des Rech-
nungsgabſchiuſſes zu übernehmen und hat die t atigreit deſſelben
beſcheinigt. Ebenſo hatte ein anderes Mitglied des Comite's,
Herr Geh. Rath Prof. Dr. Knoblauch die Freundlichkeit, den
Rechnungsabſchluß auf den Wunſch des Unterzeichneten zu prufen
und hat die Richtigkeit deſſelben in Uebereinſtimmung mit den
veiseſagten Belegen g.

Mit der oben vermerkten letzten Sendung nach Berlin ſind
die Sammlungen des hieſigen Comite's geſchloſſen worden und bitte
ich alle Diejenigen, welche noch Beiträge zu leiſten wunſchen, die-
ſelben an die Hauptkaſſe des Liebigdenkmal-Fonds in Berlin (Ro-
bert Warſchauer und Comp.) einzuzahlen.

Die reichen Spenden, welche aus Halle und Umgegend fur das
LiebigDenkmal gefloſſen ſind, liefern einen ſchönen Beweis fur das
ernſte und rege t tereſſe, welches in faſt allen Kreiſen hieſiger Ge
gend fur die Leiſtungen Juſtus von Liebigs t dem Gebiete der
Wiſſenſchaft ſowohl, als auch des practiſchen Lebens herrſchend iſt.
Jm Namen des Generalcomite's ſpreche ich allen Gebern den
warmſten Dank aus.

im September 1876.Halle,Das geſchaftsfuührende Mitglied des Comitée's.
Prof. Dr. Engler.

(Eingeſandt.)
Als alter Hallenſer möchte ich mir erlauben, das Publikum

auf eine ſoviel mir bekannt Neuheit im Halliſchen
aufmerkſam zu machen, welche, wenn auch kein bedeutender Factor
deſſelben, doch als ein von hier zu beziehender Luxusgrtikel auch
ſeinerſeits das Wachsthum Halle's bezeugt. Ich meine die zier-
lichen und geſchmackvollen Blumen von Blech, welche beim
Hrn. Klempnermeiſter König im neuen Anbau des Waagen des
am Markte zu haben ſind. Obgleich kein Freund von derartigen,
meiſt ſteifen Kopien, ja Karrikaturen der Natur in Farbe und Form,
Wegen mich doch die im Schaufenſter des genannten Herrn zwiſchen
ampen und anderen Blechwaaren ausgeſtellten e Topf-

blumen derartig an, daß ich in den Laden trat, um d eſelben beſſer
beſichtigen zu können. Mit der größten Bereitwilligkeit zeigte mir
nun Hr. K. vollbluühende Lilien, Amaryllis', Narziſſen, Geranien,
Kalla's, Kamellien, S ien, auch Gummibaäume, Palmen, Aloe's
u. ſ. w., ſowie ein Sortiment Kranze. Einige Sachen waren wirk-
lich ſo täuſchend gearbeitet, daß ich verſucht war, mich durch An-
faſſen von der Nachbildung in dem ſcheinbar ſo ſpröden Stoff zu
überzeugen. Oögleich von allen dieſen Gegenſtänden etwas auf der
letzten Gartenbau Ausſtellung geſtanden hat, worauf der Aus-
ſteller auch ein Ehrendiplom erhielt ſo glaubte ich doch auf die
ſelben von Neuem aufmerkſam machen zu können, da ſicher Manchergleich mir, durch Abweſenheit von Halle oder ſonſtwie am Beſuch

der Ausſtellung verhindert geweſen iſt. Die Topfpflanzen eignen
ſich ſehr zu Tafelzierden bei Hochzeiten, Diner's u. ſ. w., ebenſo
zum Schmuck von Schaufenſtern, Springbrunnen und Balcons und
es kann jedes Stuck, ſofern dies nicht ſchon der Fall iſt, zum Gas-
brennen eingerichtet werden. Möchte dieſe hier neue Blumenzucht
fur den Herrn Zuchter nicht ohne Anklang bleiben! X

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. September.

Aufgeboten: Der Seeretär F. J. O. Knoche, Leipzigerſtraße
Nr. u und A. H. H. Ehricht, Schülershof 4. Der Dienſt-
knecht J. C. Rappſilber, Böllbergerweg 6, und C. F. Reichardt,
Gerbergaſſe 14. Der Schneider C. R. Engelhardt, gr Schloß
e 11, und A. M. Schreck, Hermannsſtraße 5. Der Schloſſer

3 Wilde, Domgaſſe 4, und A. Ch. Ruhland, Peuſtadt 1.
Der Decorationsmaler e. Th. H. Dreßler, Rudolſtadt, und

A. S. Meyer, Berlin.e ungen. Der Muſikus G. H. Morgenſtern, Magde
urgerſtraße 21, und M. F. h große Steinſtraße 9.

Der Telegraphenbote A. A. Ebel, Taubengaſſe 10, und H. EE. Edier, Luckengaſſe 5. Der Kaufmann H. Kalkhoff/ Bern
burg, und Ch. H. J. Ackermann, kleine Steinſtraße 9. Der
Backer F. W. Beyer, und M. A. Welzer, große Steinſtr.
Nr. 31. Der Gärtner F. G. Schmidt, Chemnitz und D. A.
Ch. M. Ohneſorge, alte Promenade 24. Der Fgbrikarbeiter
J. richter, und J. Köke, Diemitz. Der Feilenhauer J.
J. Heye, gen. Ohme, Taubengaſſe 9, und W. F. M. Dobe-d Backergaſſe 1. Der Meuſttlirektor J. C. H. Gorges,
Bölbergaſſe 3, und A. W. König, gr. Brauhausgaſſe 19. Der
Zimmermann G. C. Ebert, Kellnergaſſe u
kleine Schloßgaſſe 4. Der Gärtner J.

8, und M. C. Knoche,
F. C. Meinhardt, gr.

Steinſtraße 8, und Ch. A. W. Däamler, Wilhelmsſtcaße 9.
Der Maler g. F. C. Beyer, Fleiſchergaſſe s, und Ch. F. M.

bichenSchiele, Gie einGeboren: Dem Handarbeiter W. Elſte ein Sohn, Blucherſtraße
Nr. 6. Dem Fabrikarbeiter L. Renz eine Tochter, gr. Sand-
berg 6. Dem Zugführer G. Braſe ein Sohn, Moritzzwinger
Nr. 9a. Dem Böttcher F. Strödicke eine Tochter, Tauben-
e 11/12. Dem Tiſchler B. Zander ein Sohn, Steg 3.

em Reſtaurgteur F. Hochmuth eine Tochter, Fleiſchergaſſe 26.
Dem Fabrikarbeiter J. Hochbach ein Sohn, hinterm Harz

Nr 2. Dem Bremſer M. Rommel ein Sohn, Bahnhofſtr. 3.
Dem Zimmermann C. Leuſcher eine Tochter, Steg 10.

Dem Zimmermann C. Wichmaun ein Sohn, gr. Wallſtr. 17.
Geſtorben: Des Lehrer E. Böhme Ehefrau, Anna Emilie geb.

Kleemann, 25 Jahr 3 Monat 27 Tage, Unterleibsentzundung,
Schulberg 4. Des Lehrer E. Böhme Sohn, todtgeboren,
Schulberg 4. Des
geb. Schöch, 41 Jahr 9 Tage, Oberglaucha 27.

andarbelter L. Kroſſe Ehefrau, Thereſe

Angekommene Fremde vom 30 September bis 2 October.
Kronprinz. r. Advocat Poirier a. Bruſſel. c. Apotheker

Reinke a. Greifswald. Hr. Zimmermeiſter Mahrenholz m. Gem.
a. Magdeburg. Hr. Lieut. Hacke a. Oldenburg. Hr. Stud.
Martens a. Hollſtein. Hr. Jngenieur Paſt a. Southofen. Die

rrn. Kaufl. Nießmann a. Hannover, Fritzſche a. Zittau, Bel
linger a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. R. Brook a. Eilenſtadt. Die Hrru.
Jngenieur W. Zahn a. Alberſtedt Frank a. Barleben. Die
Hrrn. Kaufl. Schönfeld a. Hamburg Wolsky, Korburg, Heſſe,
Altenburg u Steinbick a. Berlin, Schmidt a. Harburg, Kuntze
a. Dresden.

Stadt Hamburg. Se. Königl. Hoheit der Großher t v. Meck
lenburg Schwerin in. Gefolge a. Schwerin. Hr. Königl. Regie-
rungs-Praäſident v. Leipziger a. Aachen. Hr. Ober-Reg.Rath
v. Tettau g. Erfurt. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Nagler g. Klein
v Uhle a. Baſice, v. Krackau a. Liſſa. r. Oberſt a.
O. Henſel m. Gem. a. Torgau. Hr. Archivar Dr. Jacobs m.
Sohn a Wernigerode. Hr. Director Schmidt a. Halberſtadt.
Die Hrrnu. Aerzte Dr. Brendel a. Ansbach, Vr. Solzer m. Frau
a. Breslau. Hr. Juſtizrath Scheffler m. Fam. a. Breslau. Hr.
Lieut. i. Königl. Sachſiſchen UlanenReg. Nr. 18 v. Caradjga a.
Roßwein. Hr. Oekon. Rath Schaper a. Wanzleben. Hr. Lieut.

x a. Wittenberg. Die Hrrn. Hauptleute u. Compagnie-
efs v. Rohrſcheidt a. Rudolſtadt, Pfeffer a. Torgau. Hr. Ritt

meiſter a. D. v. Kroſigk a Wendelſtein. Hr. Dr. med. Steffen
a. Stettin. Hr. Kreisrichter Sydow a. Berlin. Die Hern.
Kaufl. Brösler a. Frankfurt, Stadtländer a. Herford, Pape a.
Blankenburg, Ager a Prag, Selchow a. Berlin, Dottel a. Coit-
bus, Becker a. Chemnitz, Roſenſt ck a. Breslau, Graf a. Landshut.

Goldner Ring. Hr. Berg- Aſſeſſor Käſtner a. Eisleben. r.
Cand. med. Röth a. Halle. Her Hr. Jäger a. Ballenſtedt. Hr.
Major v. Weltheim m. Frau u. Dienerſchaft a. Berga a. Elbe.

r. Apotheker Withour a. Themar. Hr. Ober-Lehrer Stein-
opf a Muünchen. Die Hren. Kauſſ. Goldſtein a. Roßla, Curdi

a. Neuſtadt b. Magdeburg Kranzler a. Nordhauſen, Koblitzer
a. Colbow a. Berlin, Hartmund a. Caſſel, Scharuhn
a. Stolbecg.

Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Schwedler m. Fam. g.
Görlitz. Hr. Oberſt v. Wintzgrode a. Königsberg i. P. DieHrrn Profeſſoren Heinriei a Marburg, Or. Biſchheim a. Prag.

Hr. pract. Arzt Dr. Voigt a. Cöln. Hr. Amtmann Grunow a.
Peabvaldensleben. Frau Profeſſorin Winkelbach m. Fam. u.
Caſſei. Hr Baurath Stehl a. Erfurt. Hr. Lieut. v. Kramer
a. Greifswald. Hr. Techniker Dr. Schäfer a. Webau r
Fabrikbeſ. Hauſer a. Frankenhauſen. Hr. Apotheker Schreiber
a. Breslau. Die Heen Kaufl. Poſer m. Fam. a. Goöörlitz, Bath
a. Bremen, Schafer a. Heiligenſtadt, Wipprecht a. Mannheim,Heine a. Kothenburg a. O., Fremmer a. Hamburg, Werges a.

remen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Holzhändler Starke g. Weida.

genieur Pade a. Quedlinburg. Hr. prget. Arzt Dr. Wolten m.
Gem. a. Bonn. Frau v. Grave a. Kiſſingen. Frau Baronin
v. Egge m. Tochter a. Schwerin Hr. Gymnaſiallehrer Dr.
Petermann m. Gem. a. Dresden. Rent. Brandenburger a.
Hannover. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Krätker u. Liegerſen a. Rotter
dam Hr. Pfarrverweſer Braun a. Baſel. Die Hrrn. Kaufl.
Heiderich, Chriſt, Stetter u. Helling a. Magdeburg, Oelſchlaäger
a. Witten, Schröder a Havelberg, Groöbner a. Eilberfeld, Bud-
din a. Stendal, Roſenblatt a. Bamberg, Sander a Salzungen,
Täger a. Herzfelde. Frl. Feger a. Dresden.

Stadt Berlin. Hr. Fuhrherr Deckorn a. Eisleben. Hr. Lehrer
Engerſtein a. Dresden. Hr. Stud, Hochmudt a. Egeln. Hr.
Dr. phil. Kathe a. Berlin. Hr. Pferdehaändler Wigandt g.
Deſſau. Hr. Rathmann Schulz a. Dresden, Die Hrru, Fabrik.
Freler a. Zeitz, Schlemilch a. Berlin, Neumann a. Liebenthal,
Muäller a. Lerchenfeld. Hr. Rent. Neier a. Zeitz. Hr. Holzhändler Hund a. Kl.-Leinungen. Die Hren Kaufl. Schmidt a. Halle,

Reinhardt a. Leipzig, Thimann a. Berlin, Groch a. Merane.

Verzeichniß
der in Halle im Monat September 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
7

r. Jn

T 4Weizen pro Ctr. 10 43 pro Pfd. 16Fest S 4 9 35 Linſen 22Gerſte 8 57 Erbſen S 1909afer S 8 69 Butter 147eu 4 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh 4 do. gewoöhnl. 55Kartoffeln 3 22 Kalbfleiſch 55Eier pro Schock 3 28 S 59ß chweinefleiſch 60Halle, am 30. September 376
Die Markt-Commiſſion.

gez. von Holly. Hanff. Keller. Weinack.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

2. October 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMaärkiſche 80,75. CölnMindener 103,75.
ſiſche A. O. D. 135,75. Rheiniſche 114,75.,
46,50. Lombarden 128,50. Oeſterr. Ered.Act. 247,50. Preuß.
Conſolidirte 104,40. Tendenz matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 201 April-Mai 209,50, beſſer.
Roggen. Oetbr.Novbr. 153, Novbr. Deebr. 154,50. April-

Mai 159, beſſer.

Oberſchle-
Oeſterr. Stagatsbahn

Gerſte loco 130178.
r

piritus loco 50,60. Oetober 51, AprilMai 51,80, flau.Rüböl loco 2 Detbr.- Novbr. 71,80. ne
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 2. October 1876.
BerlinAnhalt. St.Act. 107,—. BerlinPotsdamMagdeburg.

St Act. 81,16. Berlin Stettiner St. Act. 120,10. Bergiſch
Märkiſche StammAct. 80,70. Cöln-Mindener St. Act. 103,70.
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 106,25. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
135,60. Rheiniſche 114,70. Franzoſen 475,5 Lombarden 128,50,
Oeſterr. CreditAect. 247,50. Darmſtädter Bank Actien 10
Thüringer BankAct. 72,50. DiscontoCommand.Anth. 117,reuß. conſol. 4 Anleihe 104,40. Kurz London Kurz

mſterdam Oeſterr. Noten 165, Tendenz: matt,

e

e

e



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
s Dienstag den 3. OctoberUniverſitäts Bibliothek: Während der geſetzl. Ferlen der hieſ, Univerſität

(15. bis 15. Octbr.) täglich von 10 12. außer am Sonntag geoöffnet;
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebaude, Ein

er Rathhaus.
Städ ge Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städti Nm. 3--4e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair O. Puls), Bruderſtr. 16,

t v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Evangeliſcher Verein: Vm. 8 Verſammlung im Stadtſchützenhausſaale.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4,
Volksbibliothek: Ab, von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 i Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-—10 Gewerbeſchule: Stenographie nach NeuStolze

ſchem Syſteme; neuere Sprachen für Buchdrucker; gewerrliches Zeichnen.
Aelterer Haliliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer. Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Lafe Royal“, Rathhausgaſſe.

Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Citronen“, neueſtes Original- Luſtſpiel. Hierauf: „Die
Hanni weint, der Hanſi lacht! kom. Operette.

Sie La GlasPhotographienKunſt Ausſtellung täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Die Badeanſtalt im „Furſtenthal“ iſt vom 1. bis 7. d. M. geſchloſſen.

Die zweite Etage zu vermiethen. Brandt S Loeloff.
Vom 1. April 1877 iſt die zweite Etage Kleinſchmieden

Nr. 10 zu vermiethen.
Die BelEtage gr. Ulrichsſtr. 21, welche Frau Paſtor

Bolze bewohnt, beſtehend aus 4 Stuben, 7 Kammern und Zubehör,
iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Alle, die es bedauern,
ihre Mutterſprache nicht richtig ſprechen und ſchreiben zu können, und
das Bedürfniß fühlen, dieſem heut zu Tage ſo unangenehm berühren-
den Mangel abzuhelfen, finden einen niemals verſagenden, prächtigen
Rathgeber in dem Buche: „Allgemeiner deutſcher Sprachleh-
rer und Briefſteller“ vom Schulvorſteher H. Rohm. Es lehrt
leicht faßlich und ohne Pedanterie eine gewandte und elegante ſchriftli
che wie mündliche Ausdrucksweiſe, mit Rückſicht auf die neuere Ortho-
graphie, bringt Beiſpiele für alle nur möglichen Briefe und Schrift-
ſtücke, eine Zuſammenſtellung aller Titulaturen und ein kurzgefaßtes,
höchſt praktiſches Fremdwörterbuch. Für den ſehr billigen Preis von
2 70 4 iſt das ſoeben bereits in 9. verb. Auflage erſchienene
Buch in der Buchhandl. von Schroedel S Simon, Halle a/S.,
vorräthig.

n

Zekanntmachungen.

Königliche Provinzial Gewerbeſchule zu Halle.
Der neue Curſus der Provinzial Gewerbeſchule zu Halle a/S.

beginnt am 12. Oetober.
Die Prüfung der neu aufzunehmenden Schüler findet am 11. Octo-

ber Morgens S Uhr im Lokale der Anſtalt ſtatt und ſind zu derſelben,
außer Schreibmaterial, das letzte Schulzeugniß und ein Wieder
impfungsſchein mitzubringen. Vorläufige Anmeldungen iſt Herr Ge-
werbeſchullehrer Hinze vom 6. October ab bereit entgegen zu nehmen.

er Director Dr. Fr. PIettner.
Hierdurch bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir für

Halle a/S. und Umgegend eine beſondere

General Agenturrerrichtet und mit der Verwaltung derſelben

Herrn Ludwig Grotius zu Halle a/S., Schulgaſſe 2b,
betraut haben.

Die Einlöſung der Prämienquittungen hat vom 1. October e. ab
bei Herrn Louis Grotius zu erfolgen.

Potsdam, den 27. September 1876.
Deutſche Lebens-, Penſion und Kenten-Verſicherungs- Geſellſchaft a. G.

e Diürection.
e Ein Eine Pachtung mit ca. 25Grundstück,

5 Pandbriefe
Norddeutschen Grupd-Grodit- Bank in Bern e St iEin im Berg-, Hütten und

Abiturienten und Jngenieur-Exa-ſind ohne Berechnung von Nebengebühren zu beziehen men abſolvirt hat, 7 Jahre als
bot dex Director von Erzgruben mit Auf-Halle a/S. Filiale der Thüringischen Bank. bereitung und Verhüttueg, 9 Jihre

als ſolcher einer Braunkohlengrube
mit Ziegelei auf Thonwaaren (zu-
gleich als Repräſentant einer Ge-
werkſchaft) fungirt hat und im Be
itz ſehr guter Zeugniſſe iſt, ſuchtgegeben von zehn Herren des Königl. BDomchors aus Male a kann 7

Berlin uater gef. Mitwirkung des Domorganist Herrn ſelbe eine Caution von 8000 Tha-
Fahrenberger von hier. lern in Grundſtücken ſtellen.

Billets für das Schiff der Kirche à 1 50 zur Empore Gefällige Offerten werden sub
à 1 sind bei H. Karmnrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben. M. 8. durch Ed. Stückrath in

An der Kirchthür findet Kein Billetverkaaf statt. der Exped. d. Ztg. erbeten
Radicale Heilung.

n

W
sle- atur.

Wirklich reelles Mittel.
Gichtgeiſt, wundervar wirkend gegen

ſelbſt veraltete Gicht und Rheumatis-
mus in jedem Stadium wie auch
bel hochgradigſten Gelenks-Anſchwellun
gen verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf.

Jlluſtrationen: Inhalt Ueber Kochſalz u. deſſen ſammt Gebrauchs-Anweiſ. der Speeialiſt
Foſſile Eier der Gewinnung. Von Dr. J. G. Kra- V. Fran; in Holoubkau (Böhmen)

il Wildent mers. Ein foſſiles Entenneſt m. gegen Einſendung des Betrages da Nach-
gemeinen ildente Eiern. Von W. Thienemann. Aus nahmeſendungen auf Weiteres ſiſtirt ſind.
(Anas boschas).

Mille geſ. Offerten bitte an C.
E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66,

in allernächſter Nähe des Bahnhofes,
für Jnduſtrielle, Groſſo-Ge-
ſchäfte allerlei Art, auch für
einen Viehhändler ſehr geeignet, m
roß. Hof, Stallungen u.
onſt. Baulichkeiten u. beſon-

ders groß. Garten habe preis
werth zu verkaufen u. ertheile auf
Anfragen nähere Auskunft.

S. Biücehber.
Halle a/S.

gr. Berlin 11.
A young eclerk is on the

look out for some companions
to exercice mutually french

english conversation as Well
as mercantile correspondence.
Offers by G. M. to Ar. Wülh.
Schubert.

6--9000 Mark
auf ländliches oder ſtädtiſches
Grundſtück als I. Hypothek ſo-
fort zu vergeben durch
W 7 Kanatz in Halle
a. d. S.

Friſchen Seedorſch.
C. Müller Nachf.,

Leipzigerſtraße 106.

zu richten.

Penſion für Knaben.
Freundliche Aufnahme, mäßiges

Honorar. Näheres ertheilt Magde-
burger Straße 6, 1 Treppe.

Ein preiswerthes Gut, 130
Morgen 18,000 Thaler werth,
W ſoll auf ein Hausvertauſcht werden.
Friedrich Schiller inHalle a/S., Niemeyerſtr. 13

Zehn Wispel Prima Saa-
menroggen bei Hermann
Potzelt in Halle.

Ein ordentliches Hausmädchen,
welches auch im Nähen erfahren,
ſucht einen Dienſt.

Klausthorſtr. 12, II.

Zur gef. Beachtung für Naun-
dorf a/Petersb. u. Umgegend:

Rheumatismus, Hauts-
krakheiten, Hämorrhoiden,
Magenkrampf, Bleichſucht,
Unterleibs- und Mutterbe-
ſchwerden heile nach dem Waſ-
ſer und bin alle Freitag von
Mittag bis Abend in der Woh-

Betſch zu Naundorf a,Peters-
berg zu ſprechen.

F. J. Morgenstern.

Mojave Deſert in California. Von
R. Münch. (Schluß.) Liter. -Ber.
Geograph. Bilder. Ethnolog.,
Culturgeſchichtl. Mitthlgn. e. c.

tigen Tage an die

ſeit Jahren glänzend bewährt hat,

Original- Nähmaschinen der Singer NManufact. Co.
zu bedeutend billigeren Preiſen verkaufe.

Die Original -Singer-Maschine,
dern auch eine der billigſten Nähmaſchinen.

Halle a/S., den 1. October 1876.

Otto Giselſe.

Grosse Preisermässigung.
Jch erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom heu

deren Güte ſich
iſt ſomit nicht nur die beſte, ſon

P. P.

und auf Reparaturen.

Halle a/S., den 1. October 1876

A. E.Reiche Erfahrungen aus meiner vierzehnjährigen Thätigkeit in der
Fabrik der Herren Ludw. Kathe S Sohn hierſelbſt laſſen mich
hoffen, allen Anforderungen zu entſprechen und erſuche ich um Zuwen

dung recht zahlreicher Aufträge auf neue ſowie auf gebrauchte Wagen

Am heutigen Tage eröffnete ich hierſelbſt große Märkerſtr.
Nr. 10 ein Wagenban-Geschäft unter der Firma:

Hochachtungsvoll

A. Schatte, Waogenbauer.
NeuePromenade 14, Otto Hoffmann prbne ale 14.

empfiehlt

Tapeten Fusstapeten. Rouleaux.
Iä unſer ete. in größter Auswahl zu anerkannt billigen Preiſen.
C Frischen Seedorsch empfing

K en. SchaubBuchhalter-Gesuech.
Für ein Mühlengeſchäft wird ein

tüchtiger junger Mann, welcher
neben der Buchführung zeitweiſe
noch den Mehlverkauf zu beſorgen
hat, geſucht.

Offerten unter C. D. 4 14. poſt-
lagernd Weißenfels a/S.

Zum 1. November er. wird ein
geſetzter thätiger junger Mann als
Lageriſt für eine größere Mühle ge-
ſucht, und erhalten Bewerber, welche
bereits eine derartige Stellung be-
kleidet, den Vorzug. Auskunft er
theilt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine erfahrene und beſonders

in der feinen Küche, da Molkerei
nicht betrieben wird, tüchtige Wirth-
ſchafterin ſuche ich gegen hohen Lohn
zum baldigen Antritt. Reflectirende
wollen ihre Zeugniſſe einſenden od.
wenn möglich ſich mit denſelben
perſönlich vorſtellen.

Artern, d. 29. Septbr. 1876.
Amtsrath Böving.

Ein junges gebildetes Mädchen
(18 Jahr alt), welches im Kochen,
Plätten u. den übrigen weibl. Ar-
beiten erfahren iſt, ſowie das Schnei-
dern perfekt erlernt hat, ſucht baldigſt
Stellung als Jungfer oder Ver-
käuferin in einem größeren Ge-
ſchäft. Off. sub A. S. ſind an die
Exp. des Kreisblattes zu Naum-
burg a/S. zu ſenden

Eine renommirte, mit ſtarker
Kundſchaft, ſowie mit höchſt
praktiſcher Einrichtung ver
ſehene Wurſtfabrik Thüringens,

nung des Maurer Friedrich ſucht einen Compagnon mit einem
Capital von 3--6000 Mark. An-
tritt ſofort. Offert. beliebe man

A. F. 350. poſtlag. Gera.

Stellegeſuch.
Ein junger Mann, der ſeine Mi

litärpflicht erfüllt u. in einem flot
ten Wein-, Deſtillations- u. Co
lonialwaaren Geſchäft gelernt und
conditionirt hat, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe u. Referenzen, Stel
lung als Lageriſt oder Verkäufer.
Adreſſen werden unter A. Z. 50.
Zörbig erbeten.

ſteht wegen Beſitzveränderung zum

Verkauf Braſch witz bei Halle.
F. Geißler.

Ein Stamm ſehr ſchöne Holl.
Ferſen nebſt dazu paſſenden Bullen
ſtehen zum Verkauf

Fitzau, Langenbogen.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung kann ſofort
bezogen werden große Steinſtr. 10.

Eine herrschaftliche
Wohnung neu eingerichtet kann
ſofort bezogen werden

große Steinſtraße 10.

Ein Laden,
paſſend zu jedem größeren Geſchäft,
kann ſofort bezogen werden

Leipzigerſtr. S9.
Ein junger Kaufmann ſucht Stel

lung als Comptoiriſt oder Lageriſt.
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gef. Offerten sub A. B. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Eine junge Lehrerin ſucht
volle Penſion in einer an
ſtändigen, im Königsvier-
tel wohnhaften Familie.
h mit Preis-forderung R. R. 19 poſtla-

gernd Halle a/S. [B. 11136.]

pferd, 10 Jahr alt,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

o 00000

0008

Ein kräftiges Arbeits

ſchwarzbrauner Wallach,

Ein junger Kellner, der
ſeine Lehrzeit in Baci W itte-
Kind beendete, ſucht S ellung.
Zu erſragen daſelbſt.

SOGCOSGGOCeoCCeo 6e6008
Große

Pferde Verlooſung
zu Brandenburg. 3

Ziehung
am 31. d. M. Oct.

3 zun keine vier-s
Fquipage, Werth 16,0908
Mark.

50 edle Pferde im Weithe
von 75,000 Mark und 1900
ſonſtige werthvolle Ge-
winne. Looſe à 3 Mark zu

n durchA. M ol ling General Debit
in Hannover.

So
Für einen Unterſecundaner der

hieſigen Realſchule, der Kaufmann
werden will, wird hier am Orte
eine Lehrlingsſtelle geſucht, am
liebſten im Holzgeſchäft. Angebote
befördert unter C. M. 4 17 Herr
Buchhändler Reichardt.

Jch bin wieder in Halle anwe
ſend und wohne Grünſtraße 1.

E. Müller, Koch.
u rGaſtzimmer

bileen den ſchönſten Schmuck Oel-
druckbiider und Büſten, Fi-
guren aus Elfenbeinmaſſe.
Solche hat zu allen Größen und
Preiſen Max Koestler, Poſt-
ſtraße 10.

Hohen Genuß für jeden Ge-
bildeten, angenehmſte Unterhaltung
für Jedermann bietet z. Z. im
„Hotel zum Kronprinz

L. Ley's berühmte, großartige

III

e S

De

Täglich geöffnet. Entree 75
6 Billets nur 3.4.Abonnement4

NB. Größtes Verkaufslager von
Stereoskopen.

Vom 1. October an iſt meine
Wohnung gr. Ulrichsſtr. 52,
1 Tr. und meine Sprechſtunden
daſelbſt täglich von 3 bis 4.

Gertrud Bussler.
10 Mark Belohnung

ſichere ich demjenigen zu, der mir
den Thäter, welcher in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag
eine Scheibe meiner Laterne zer
ſchlagen hat, ſo nachweiſt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

J. Neumann, Königſtr. 5a.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 288. Septbr. früh 4 Uhr ver
ſchied nach kurzem Krankenlager an
Altersſchwäche die verw. Körner
geb. Reußner in einem Alter
von 83 J. 7 M. 22 T.

Dies allen Freunden und Ver-
wandten zur Nachricht. Um ſtille
Theilnahme bittet

die Familie Körner.
Heiligenthal, d. 30.. Sept. 76.
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